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EN ee 
„in, 25. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
enicheralb Lorenz zu Königsberg N⸗M. den Rothen Adler⸗Orden 
92613 mit der Schleife; dem Landrath a. D. Prinzen 1 
unelfingen zu Lubliniz den Stern zum Königlichen Kronen⸗Orden 
Auer dem Caſtellan und Boten Gottlieb Anton bei dem Polizei⸗ 
Die Magdeburg das Kreuz der Inhaber des Königlichen Haus: 
Hohenzollern verliehen. ; - 
5 König haben im Namen des Deutſchen 
iches den bis 
1 75 in Rio 


[bit 
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lzteren eriheilt worden. f 5 : 
ie Pahl des Oberlehrers Wilhelm Schneider an der Wilhelms⸗ 
ſchule zu Reichenbach in Schlefien au Rector des Brogymnafiums in Natel 
ift genehmigt worden. — Dem Waſſerbaumeiſter Friedrich Wilhelm Schmidt 
in Caſſel iſt unter aleichzeitiger Ernennung zum Meliorations⸗Bauinſpector 
die bisher commiſſariſch von ihm verwaltete Meliorations⸗Bauinſpectorſtelle 
für die Provinz Heſſen⸗Raſſau definitiv verliehen worden. — Der Kanzlei⸗ 
Hiätarius Jähne it zum Geheimen Kanzlei⸗Secreiär im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. — Dem Inge⸗ 
nieur Peter Barthel Ei rankfurt a. M. ift unter dem 22. Auguſt d. J. ein 
Patent auf eine Sohlen⸗Nähmaſchine für umgewendele Schuhe auf drei Jahre 
ertheilt worden. (R.⸗Anz.) 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben genehmigt, 
daß zur Beſtreltung der Koſten der in der Zeit vom 18. bis 24. Sep⸗ 
tember d. J. in Wiesbaden ftatifindenden diesjährigen Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ein Beitrag von 1000 Thlr. 

aus Staatsmitteln gewährt werde. 

O Berlin, 25. Auguſt. [Die Sedanfeter. — Die Reiſe⸗ 
Dispoſitionen des Kaiſers. — Choleraconferenz. — Be: 
tichtigung.] Die Vorbereitungen zur Feier des 2. Septembers ge⸗ 
winnen immer mehr Ausbreitung, und mit Genugthuung iſt zu con ⸗ 
ſtalten, daß diejenigen hervorragenden Organe der Preſſe, welche 
biöher die Wahl eines anderen Tages für das nationale Feſt befür⸗ 
wortel hatten, ſich jetzt dem Strome der öffentlichen Empfindung an⸗ 
ſchließen und darauf den Ton legen, daß auch in dieſer Frage die 
deutſche Einigkeit die Oberhand über alle abweichenden Anſichten er: 

halten müſſe. Zu dieſen Organen haben ſich neuerdings u. A. auch 
die „Hamb. Nachrichten“ geſellt. — Die bisherigen Nachrichten über 
die Metjediöpofitionen des Kaiſers werden von unterrichteter Seite be⸗ 
ſtätigt. Die Ankunft des Monarchen in Berlin wird am Freitag um 
9 Ude Abends auf dem Anhalter Bahnhofe erfolgen. Sämmtliche 
Miniſter mit Ausnahme des Fürſten Bismarck, welcher erſt am Mon⸗ 
tag (J. September) eintreffen wird, werden gegen Ende der Woche 
wieber in Berlin verſammelt fein. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß die Auweſenheit der maßgebenden Perſönlichkeiten dazu benutzt 
werden wird, um die nächſten Aufgaben der Regierung ſowohl für 
das Reich wie für die preußſſche Monarchie in Berathung zu nehmen. 
In erſter Linie wird während des Hierſeins des Reichskanzlers, der 
nach dem Feſt ſich noch auf mehrere Monate nach dem Lauenburgi⸗ 
ſhen begeben wird, die Frage wegen der Reichstagsſeſſion zur Erledi⸗ 
ding gebracht werden. Alle Mittheilungen über dieſe Ange⸗ 
legenheit, welche auch noch in jüngſter Zeit in die Preſſe gekommen 
ſind, beruhen lediglich auf Conjecturen, welche an früher bekannt ge: 
wordene Abſichten der Reichsregierung anknüpfen. — In Wien wird 
bekanntlich eine Conferenz über die Choleraftage abgehalten werden. 
An den Berathungen derſelben werden auch diesſeitige Commiſſare 
thellnehmen und zwar ſoll für dieſen Zweck ein vortragender Rath 
des Cultusminiſteriums und ein Regierungs⸗Medielnalraſh beſtimmt 
ſein. — Es iſt bekannt geworden, daß Agenten, beſonders ſolche eng⸗ 
licher Dampferlinien, in Deutſchland die Nachricht verbreiten, daß in 
der Stadt Boſton in Folge der zwei bedeutenden Feuersbrünſte, welche 
dieſelbe betroffen haben, nicht nur eine große Nachfrage nach Arbeitern 
eniſtanden, ſondern auch, daß das Tagelohn dort auf fünf bis ſechs 
Dollars geſtiegen ſei. Nach zuverläſſigen Nachrichten find beide An⸗ 
gaben falſch und nur gemacht, um die Einnahmen der betreffenden 
Schffsgeſellſchaften durch Anlockung deutſcher Auswanderer zu erhöhen. 
er Miniſter des Innern und der Handelsminiſter haben daher in 
einer gemeinfamen Verfügung die Behörden angewleſen, das Publt⸗ 
kum zu warnen und gegen die Verbreiter jener Nachrichten erforder⸗ 
üchenfalls einzuſchreiten. 
D. R. C. [Unterſtaatsſekretär⸗Stelle im Juſtizminiſte⸗ 
tium.] Wie wir hören iſt der Präſtdent der Juſtizj⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
len, Wirkl. Geheime Oberjuftzraihb Dr. Friedberg mit der 
0 ahrnehmung der Gefhäf.e des Unterſtaatsſekretärs im Juſtizminiſte⸗ 
an — welche Stelle bisher der kürzlich verſtorbene Unterſtaatsſektetär 
5 Röge verſah — beauftragt worden, und es ſteht zu erwarten, wer 
ms behaupten dies unterrichtete Kreiſe, daß dem Präfidenten Dr, 
% die nun erledigte Stelle des Unterſtaatsſekretärs im Juſtiz⸗ 
be Nerkum definitiv übertragen wird. Dr. Friedberg erhält diefe 
ar Atende Auszeichnung nachdem er trotz feiner hervorragenden 
5 w 8 anerkannten Verdienſte um das preußlſche Juſtizweſen und 
Ae großen Arbeitskraft im Jahre 1867 von dem damaligen 
Die Graf zur Lippe bei Beſetzung des Unterſtaatsſekretärs⸗ 
de 0 (allerdings wie man hier beſonders hervorheben muß zur Ehre 
hochbegabten Zusiften) bereits einmal übergangen iſt. 
db e [In dem Programm zum 2. September] für 
Ba büllungdfeier des Siegesdenkmals auf dem Königsplatz iſt na⸗ 
455 11 hervorgehoben, daß dieſe Feier eine rein pieußiſche fein solle. 
Enlad eſem Grunde werden auch an Geſandte und Diplomaten keine 
ede 1115 ergehen. Unter den Anweſenden werden ſich nur fol⸗ 
finden. 0 ſpecſell vom König Wilhelm I. geladene Perſonen be⸗ 
ſchen = er Reichskanzler Fürſt Bismarck, der Präſident des deut. 
eſchstages, Appellations⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſtdent Dr. Simſon, 
Geh. Commerzienrath v. Kulmiz auf Ida⸗ und Marien- 
oz Saarau. Der Platz um das Denkmal wird nach Weſten, 
an und Oſten von den Truppen der Berliner Garniſon einge⸗ 
gien en, während die Südſeite deſſelben von den geladenen Ehren⸗ 
befinde und Diputationen eingenommen werden wird. Unter dieſen 
. blen 16 außer dem geſammten preußiihen Staatsminiſterium die 
deſndll er Centralbehörden des preußiſchen Staates, die in Berlin 
0 chen Staatsbehörden, ſowie die Spſtzen und Deputationen der 
ehörden, Deputationen der bei der freiwilligen Pflege ber 
Vereine und Körperſchaften, die bereits erwähnten Perſonen 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi- 2. 1 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Aal, en e Tagen zweimal erfcheink. 
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des Beurlaubtenſtandes u. ſ. w. Eine Betheiligung anderer Koͤrper⸗ 
ſchaften iſt als nicht zuläſſig erachtet worden. 

[Gen. v. Manteuffel.] Der Oberbefehlshaber der Occupatlons⸗ 
truppen in Frankreich, General der Cavallerie Frhr. v. Manteuffel, 
iſt eingeladen worden, am 2. September bier der Einweihung des 
Sieges⸗Denkmals beizuwohnen. Wie wir hören, dürfte der General 
am 1. September hier eintreffen, am 2. d. Abends jedoch ſchon wieder 
nach Verdun zurückkehren. Am 10. oder 11. September beabfichtigt 
der General, Verdun wleder zu verlaſſen, um ſich nach Gaſtein zu 
begeben. 

» ([Einquartierungen.] Morgen neffen in Berlin über 3000 
Mann Soldaten aus der Umgegend ein, welche auf 9 Tage hier ein⸗ 
quartirt werden; dazu geſellen ſich am 1. k. M. 3500 Mann, welche 
dann nur auf 3 Tage einzuquartieren find. Etſt heut iſt es dem Ma⸗ 
giſtrat gelungen, die nöthige Anzahl von Quartleren zu beſchaffen; es 
war dies unendlich ſchwierig, obwohl erhöhte Bedingungen von den 
ſtädtlſchen Behörden in jeder Weſſe zugeſtanden waren. N 

D. R. H. Das Collectenweſen.] Nach den in neuerer Zeit gemachten 
Erfahrungen find die Borſchriften in Bezug auf das Collectenweſen 
mannigfacher Umgehung und Nichtachtung ausgeſetzt geweſen. Seiſens 
der Behörden wird daher eine ältere Verordnung in Erinnerung 
gebracht, welche beſtimmt, daß wer ohne vorgeſehene amtliche Geneh⸗ 
migung öffentliche Collecten ausſchreibt, veranſtaltet oder abhält, ver⸗ 
fällt in eine Geldbuße von ein bis zehn Thalern, oder im Unver⸗ 
möͤgensfalle verhältnißmäßiger Gef ängnißſtrafe. 

Koͤnigsberg, in Pr., 25. Aug. [Cholera.] Nach den amt: 
lichen Mittheilungen über den Stand der Choſeraepidemie find in der 
Woche vom 17. bis zum 23. ds. incl. 315 Erkrankungs⸗ und 146 
Todesfälle angemeldet worden. 5 

Dresden, 23. Auguſt. [Der König.] Das Dresdner Journal 
berichtet: „Das Befinden Sr. Maj. des Königs beſſert ſich von Tag 
zu Tag in erfreulichſter Weiſe. Se. Maj. verbringen bei gutem 
Wetter den größten Theil des Tages im Garten und machen 
mit Ihrer Maj. der Königin Nachmittags regelmäßig Spazierfahrten.“ 

Dresden, 25. Auguſt. [Die Regierung und die Land⸗ 
tagswahlen. — Zur Nationalfeier des 2. September. — 
Ein proteſtantiſcher Stadtrath und eine katholiſche Aeb⸗ 
tiſſin. — Noch immer keine vierte Wagenklaſſe.] Wenn 
eine Berliner Correſpondenz d. Ztg. vom 24. Auguſt des ſächſiſchen 
Partikularismus gedenkt, den die Reichstagsabgeordneten Günther und 
Ackermann vertreten, und den die ſächſiſche Regierung gegen die national⸗ 
Uberale und Fortſchrittspartei begünſtigt, jo kann derſelben der Artikel 
des amilichen „Dresdener Journals“, in welchem die Landtagswahl 
von Regierungs⸗Candidaten empfohlen wird, als Stütze dienen. Unſete 
Regierung ſchmeitert wieder in die Welt die Worte hinaus, daß fie 
die Reichsangelegenheiten nur im Einklang mit den innern ſächſiſchen 
Verhältniſſen und unter Schonung dieſer fördern könne, Alles im 
Grunde zunächſt nur, um eine Wahl von Nationalliberalen zu ver⸗ 
hindern, die nun einmal bei unſeren Conſervativen in dem Verdachte 
ſtehen, Sachſen dem Reiche überantworten zu wollen. Die ‚Leipziger 
Zeitung“, ein perfides Regierungs⸗Organ, wie es nur je eines gegeben, 
muß dabei eiklären, ohne Rückſicht darauf, daß der Minifter v. Noſtitz⸗ 
Wallwitz feine reformatoriſchen Geſetze nur mit Hilfe der National- 
liberalen auf dem vorigen Landtage durchgeſetzt hat, daß mit dieſen 
gar kein Friede zu ſchließen iſt, da ſie den guten Willen der Re⸗ 
gierung in keinerlei Beziehung anerkennen. Ob mit dieſem Regie: 
rungsmanöver etwas erreicht werden wird, iſt ſchwer zu ſagen, doch 
reichen ſich die nationallibergle und Fortſchrilispartei nur um fo feſter 
die Hände, um die Erfolge deſſelben für die innerſächſiſche Entwicke⸗ 
lung zu hiniertteiben, und halten ſie ihre Stellung inne, ſo iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß auch aus anderweiten guten Gründen die Re⸗ 
gierung in Bezug auf eine fortſchreltende Entwickelung der Reichsan⸗ 
gelegenheiten, ſowie bisher, bei allen eniſcheidenden Fragen zum Rück⸗ 
zug blaſen wird. — Die Berathungen über die Bethelligung der 
ſtädtiſchen Behörden von Celmmitſchan an einer Nationalfeler des 
zweiten September haben in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
daſelbſt zu heftigen Scenen zwiſchen dem ſocial⸗ demoktatiſchen 
Reichstags⸗Abgeordneten Advokat Schraps und ſeinen drei oder 
vier Anhängern und der großen reichsfreundlichen Mehrheit ges 
führt. Herr Schraps ſprach von einem „ſogenannten“ deut⸗ 
ſchen Reich und er und feine Freunde hielten eine warme 
Lobrede auf die große franzöſiſche Nation, deren Beſiegung faſt zu be⸗ 
dauern wäre. Nachdem einer der Gegner der Herren erklärt hatte, 
daß er es jeder deutſchen Stadt zur Schmach anrechne, wenn fie fi) 
der Erinnerungsfeier entziehe, wurde von der Mehrheit die Feier be⸗ 
ſchloſſen. Hier in Dresden beſonders giebt es auch noch einige Gegner 
ſelbſt unter der liberalen Partei, die gar nicht einſehen wollen, daß es 
ſich nicht um die Feier eines Schlachttages, ſondern um den nationalen 
Erfolg deſſelben, welcher zur Wiedererrichtung des deutſchen Kaiſer⸗ 
thrones geführt, handelt, und welche von einem Chauvinismus ſprechen, 
dem ſie ſich nicht beugen wollen. Andererſeits ſtellen ſich aber faſt 
alle Stadträthe und Stadtverordnete im Lande an die Spige der Feſt⸗ 
bewegung. Der conſervative, gut ſächſiſch geſinnte Bürgermeiſter 
Haberkorn von Zittau fordert zur Schließung aller Geſchäfte am Feſt⸗ 
tage auf, und Leipzig, Chemnitz u. ſ. w. veranſtalten auch einen 
feierlichen Goltesdienſt. — Nachdem die Statiſtenrolle, welche 
unſere proteſtantiſchen Soldaten in der katholiſchen Hofkirche bei 
feierlichen Gelegenheiten ſpielen müſſen, erfolgloſer denn wegen 
ähnlicher Verwendung, in dem katholiſchen Baiern Jahr aus 
Jahr ein in unſern Zeitungen gerügt wird, iſt es jetzt auch zur Sprache 
gekommen, daß Bürgermeifter und Stadtrath zu Kamenz in der Lauſitz 
alljährlich zum Namensfeſt des heiligen Bernhard der Aebtiſſin des 
Eiſtercienſetinnen⸗Kloſters Marlenſtern ihre perſönliche Aufwartung 
machen. Die guten proleſtantiſchen Kamenzer überſchicken überdies 
immer zu Neujahr den Nonnen einen großen Lebkuchen und für alle 
dieſe Aufmerkſamkeiten wird ihnen geſtattet, ein Stückchen Wald des 
Kloſters zur Abhaltung eines jährlichen Schulfeſtes zu benutzen. Der 
Reichthum dieſes mit dem böhmiſchen Mutierkloſter Oſſegg in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Kloſters, iſt ſeinem Einfluß auf die königliche Kreis⸗ 
behörde zu Bautzen, entſprechend. Die Amtsblätter des Kreiſes dürfen 
nicht wagen irgend etwas Nachtheiliges über die Kloſterwirihſchaft zu 
berichten, ohne fi der Rüge der Kreis direction auszuſetzen. — Die 
Reiſenden unſerer dritten Wagenklaſſe beklagen ſich, daß die Wagen 


immer unbequemer eingerichtet werden. Unſere Staatsbahnverwaltun 


bringt keinen Haken, kein Brett in den neuen Wagen an und die 


armen Reiſenden mögen ſehen, wie ſie mit ihrem Handgepäck ſertig 


werden. Es is kaum glaubiich, daß unfere Induſttzebevölkerunz dern 


Reiſeerleichterung mit der Einrichtung einer vierten Wageklaſſe noch 
auf allen Staatöbahnen entbehrt. 5 
Leipzig, 25. Auguſt. [Creditanſtalt. — Der flüchtige 
Caſſirer.] Die heute publieirte Geſchäftsüberſicht der Allgemeinen 
Deuiſchen Creditanſtalt vom 30. Juni ds. 38. weiſt einen Gewinn⸗ 
überſchuß von 632,811 Thalern nach, was einer Dividende von 6/0 


pCt. eniſpricht. — Der flüchtig gewordene Lombard⸗Caſſirer der Leip⸗ 0 
ziger Bank hat ſich bei Börsdorf durch einen Eſſenbahnzug überfahren 


laſſen und dadurch getödtet. 

Leipzig, 23. Aug. [Defraudation.] Das „Leigziger Tage⸗ 
blatt“ meldet: „An der heutigen Börſe machte die Nachricht über das 
Verſchwinden des bei der Leipziger Bank als Lombardkaſſirer ange⸗ 


ſtellten Sterz großes Aufſehen. Wir hören, daß ſich genannter Sterz 


geſtern Nach mittag von hier unter Umſtänden entfernt hat, die auf 
eine Deiraudation ſchließen ließen. Die ſofort angeſtellte Kaſſenreviſion 
beftätigte dieſe Annahme vollſtändig und dürfte die veruntreute Summe 
die Höhe von 20,000 Thlr. erreichen.“ Wie telegr. gemeldet, hat die 


in Rede ſtehende Persönlichkeit bereits ihren Tod durch Ueberfahren 


von der Eiſenbahn geſucht und auch gefunden. 


Kaſſel, 24. Auguſt. [Die Antwort der Regierung an die 


Vilmarianer.] Im Betreff der Antwort des Cultusminiſteriums 
auf die Eingabe der zenttenten heſſiſchen Paſtoren ſchrelben die „Heſſi⸗ 
ſchen Blätter“: „Das vom 13. d. M. datlrte Schriftſtück iſt „im 
Auftrage“ des Königs verfaßt, von dem Unterſtaatsſeeretär Sydow 
unterzeichnet und an den Metropolitan Hoffmann in Felsberg ge⸗ 
richtet. 
teſtes durch eine längere Ausführung zu entkräften, qualiſteirt denſelben 
als offene Auflehnung gegen eine obrigketilihe Einrichtung und ſchließt 
mit dem Satz: Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſer Be⸗ 


Es ſtellt den Verſuch an, die rechtliche Motivirung jenes Pro: 
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ſcheid genügen wird, Sie auf den Weg der Pflicht zurückzu:. 


führen, füge aber die Bemerkung hinzu, daß, falls Sie, wider Ver⸗ 
hoffen, Ihrem Protefte thatſächliche Folge geben ſollten, gegen Sie 


mit der Strenge eingeſchritten werden müßte, welche der Pflicht des 


Kirchen⸗Regimentes, Ordnung und Zucht in den feiner Leitung an⸗ 
vertrauten Ktelſen aufrecht zu erhalten, eniſpricht.“ Der „Verſuch“, 
den nach dieſen Worten der Unter ⸗Staats⸗Sectetär Sydow angeſtellt 


hat, wird im Weiteren nicht näher beleuchtet, ebenſowenig wie die Ent: 


gegnung erwähnt wird, welche der Führer der oberheſſiſchen Lulheraner, 
der Pfarrer Kolbe zu Marburg, gegen den ihm und ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen indirect gemachten Vorwurf, fie handelten als Verräther an 
ihrer Kirche, weil fie ſich der Oppoſition gegen das Geſammt⸗Conſi⸗ 
ſtorium nicht angeſchloſſen hätten, in der „Deutſchen Volkszeitung“ hat 


abdeuden laſen. Diele Entgegnung it, von einigen Unnichigkeen 


in Nebendingen abgeſehen, allerdings ſehr ſchlagend und vollkommen 


geeignet, den nicht ganz verrannten außerheſſiſchen Lulheranern die 


Augen über den Unterſchied zu öffnen „zwiſchen heſſiſchen kirchlichen 
Phantaſiegebilden und den thalſächlichen kirchlichen Zuſtänden in Heſſen.“ 
Wadern (Reg.⸗Bez. Trier), 23. Auguſt. [Die Begräbniß⸗ 


ſtätten.] Im Gegenſatz zu der königlichen Regierung in Köln, die N 


den Beſchluß des dortigen Stadtraths, die Begräbnißſtälten Siegburgs 
nach Confeſſionen zu trennen, als unzuläſſig erklärte, verfügte die 
koͤnigliche Regierung in Trier, den hieſigen, bis jetzt für beide Con⸗ 
feſſtonen gemeinſchafllichen Friedhof, der jetzt vergrößert werden ſoll, 
nach Confeſſionen zu trennen, trotzdem der Gemeinderath von Wadern 
zweimal den Beſchluß faßte, der Begräbnißplatz ſolle, wie bisher das 
der Fall war, confeſſionslos bleiben und bei dieſem Beſchluſſe bis heute 
noch ſtehen geblieben iſt, ſich leider aber zu ſchwach zeigte, der Könige 
lichen Regierung gegenüber ſeinem Beſchluſſe Geltung zu verſchaffen. (N. Z.) 

München, 23. Auguſt. [Dementi.] Die „Fränk. Ztg.“ ent 
hält folgende eigenthümliche Berichtigung: „Nach amtlicher Mitthei⸗ 


lung iſt das in Nr. 195 unſeres Blattes erwähnte Reſeript des könig⸗ 


lichen Ober⸗Conſiſtortums, nach welchem im ganzen Königreich am 
2. September zur Erinnerung an die denkwürdigen Kriegs⸗Ereigniſſe 


von 1870/71 eine kirchliche Feier begangen werden wid, nicht 


ergangen.“ 

Aus dem Elſaß, 22. Auguſt. [Die Regierung und der 
Clerus.] Man ſchreibt von dort der „Allg. Ztg.“: Es find einige 
Andeutungen vorhanden, nach welchen neuerdings eine Annäherung 
zwiſchen der Regierung des Reichslandes und den Würdenträgern 
der kathollſchen Kirche ſtattfände. Thatſache if, daß der beiderſeitige 
Verkehr ein ſehr coulanter geworden iſt, und man ſich an hoher Stelle 
in günſtigſter Weiſe über das friedliche Verhalten des Clerus geäußert 
hat, wie ſolches auch von einem Blatte hervorgehoben worden,, das gut 
unterrichtet zu ſein pflegt. . 


2 Metz, 23. Auguſt. [Die Eidesverweigerung der De 4 


putirten der Kreistage in Lothringen. — Lyceum in 
Metz. — Ankunft fremder Truppen.] Die Eröffnung der Kreis⸗ 
tage in Eſſaß⸗Lothringen hat wieder ein Mal einigen Perſöͤnlichkei⸗ 


ten Gelegenheit gegeben, ihre Oppoſitionsluſt gegen Alles, was deutſch 
it und von deutſcher Seite ausgeht, zur Schau zu ſtellen. Wir be 


haupten dies nicht von allen jenen Deputirten, welche den Eid ver⸗ 85 
weigert haben, wohl aber von einem Theil derſelben. Denn wenn 
einige Abgeordnete, welche bereits früher in ihrer Elgenſchaft als Frie⸗ 


densrichter, den Eid auf den Kaiſer und die Geſetze geſchworen hatten, 
den nämlichen Eid in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Kreistages 


verweigern, fo iſt das doch nicht das Betragen ernſter Männer, welche 


zuſammentreten, um über die wichtige Angelegenheiten des Landes zu 
berathen. Wie in mancher andern Beziehung, ſo tritt auch gelegent⸗ 
lich dieſer Eidesleiſtung der Unterſchied zwiſchen Elſaß und Lothringen 
deutlich hervor. Dort haben von den 13 Kreistagen 11 den Eid ge⸗ 
lelſtet, und nur 2 konnten als beſchluß unfähig, nicht eröffnet werden. 
In Lothringen dagegen wurden 1 70 Kreistage (in Chateau⸗Salins, Bolchen 
und Saarburg) eröffnet, während die Mitglieder der vier übrigen Kreiſe den 
Eid nicht lelſtelen. In der Stadt Metz fungirt bekanntlich nach dem Geſetze der 


Gemeinderath als Kreistag, der dann auch in Gegenwart von 23 Mit: 
gliedern ſich conſtitulrte und ſofort mit einigen ihm von der Regierung 
zugegangenen Vorlagen beſchäftigte. — Intereſſant find die Aus⸗ 


fährungen des hieſigen franzöſiſchen „Voeu national“, welcher bes 
hauptet, die Kreistage wären deshalb nicht eröffnet worden, well durch 
eine kaiſerliche Verordnung an Stelle des Serment professione 


u 


„Gazetta d'Italia.“ 


erfolgten Jahresſchluſſes auf dem hieſigen Lyceum find vielleicht folgende 


Herſtellung einer Bezirks⸗Irrenanſtalt. 


1 „ 
* 1 


ein Serment politique geſetzt fel. Allein nach dem noch gülligen 


Geſetze vom 23. Dezember 1852, welches die Formel vorſchrieb: 
„Gehorſam der Verfaſſung (obéissance à la constitution) 
und Treue dem Kaifer“, war es ja gerade ein politiſcher Eid, 
den die früheren franzöſiſchen Generalräthe und Arrondiſſementsräthe 
ſchwören mußten. Wenn nun in dieſem Eide anſtatt „Verfaſſung“ 


geſagt iſt „Geſetze“, ſo wird doch Niemand glauben, daß jetzt aus 


einem Serment professionel — was er niemals geweſen — ein 
Serment politique geworden iſt; der frühere Eid iſt einfach beibehalten 


worden. Es iſt eine Mohrenwäſche, welche das franzöfiſche Blatt 


vornimmt! Die Deputirten wußten vor ihrer Wahl welchen Eid ſie 
abzulegen hatten. Wenn ſie alſo ſich wählen ließen, um dann zurück⸗ 
zutreten, ſo heißt das nach unſerer Anſicht nicht, Intereſſe haben 
für die wichtigen volkswirihſchaftlichen Fragen, welche auf den 
Kreistagen berathen werden ſollen, ſondern Demonſtration und 
Oppoſition auf der ganzen Linie! — Gelegentlich des in dieſer Woche 


im Programm enthaltene Angaben von allgemeinem Intereſſe. Bei 
Beginn des Schuljahres zählte die Anſtalt 236, am Schluß 297 
Schüler. Davon find 156 evangeliſch, 130 katholiſch, 11 jüdiſch. Der 


Natlonalität nach 278 Deutſche, darunter 45 Lothringer und 19 Aus⸗ 


länder. Das zu der Anſtalt gehörende Internat hat ſich von 28 auf 
46 Zöglinge vermehrt; darunter 27 Lothringer. Dieſelbe erfreuliche 
Zunahme der Schülerzahl zeigt übrigens auch das Lyceum in Straß⸗ 
burg, welches 493 Schüler am Anfange und 556 am Schluſſe des 
Schuljahres aufwies. Auch dort überwiegen bei Weitem die einge⸗ 


wanderten Deutſchen, deren Zahl 398 betrug. — Heute find in der 


nächſten Umgebung von Metz die zum hleſigen Brigade⸗ reſp. Divi- 
ſlonsverbande gehörenden in Lothringen ſtehenden Regimenter (Braun: 
ſchweiger und Chevauxlegers) angelangt, um zunächſt am Brigade⸗ 
Exercleren und ſodann am Manöver theilzunehmen. — Vom 8. Auguſt 
datirt eine kaiſerliche Verordnung betreffend die Ermächtigung des 


Bezirks Lothringen zur Aufnahme einer Anleihe von 1,958,333 Franken, 


behufs Deckung der für den Bau von Lokalbahnen im Jahre 1873 
aufzubringenden Brüräge, ſowie zur Deckung der erſten Koſtenrate für 


Metz, 23. Auguſt. [Gerichtliche Unterſuchungen.] Die 
„Metzer Zig.“ theilt in Betreff der wegen des bekannten Vorfalls in 


Pont à Mouſſon ſeitens der Deutſchen Regierung bei dem Fran⸗ 


zöͤſiſchen Gouvernement erhobenen Reclamation mit, daß der Franzoͤ⸗ 
ſiſche Oberprocurator in Nancy ſich dieſer Tage an die hieſige Gerichts⸗ 
behörde mit der Aufforderung gewandt hat, den der Beſchwerde zu 
Grunde liegenden Thatbeſtand amtlich feſtſtellen zu laſſen. In Folge 
deſſen iſt die Weiſung ergangen, den damals in Pont à Mouſſon 
mißhandelten Deutſchen Beamten protocollariſch vernehmen zu laſſen. 
Auch die Localbehöͤrde in Pont a Mouſſon ſcheint von der Einleitung 
der Unterſuchung bereits in Kenntniß geſetzt worden zu fein; man 
ſchließt dies daraus, daß eine in genannter Stadt erſcheinende Zeitung 


ſich bereits Mühe gegeben hat, das ſcandalöſe Attentat in moͤglichſt 
mildem Lichte erſcheinen zu laſſen. 5 


Deſterreich. 
Gaſtein, 25. Auguſt. [Se. Mafeſtät der deutſche Katfer] 


hat an den commandirenden General des Gardecorps von hier aus 


folgendes Dankſchreiben erlaſſen: Indem ich für die telegraphiſche 
Mittheilung über die Einweihung des Denkmals der Garde bei St. 
Privat Meinen Dank hiemit ausſpreche, freue Ich Mich, daß nunmehr 
auf lange Zeit hin das Andenken an den Ruhm Meiner Garden auf 
jenem mit dem Blute derſelben getränkten Schlachtfelde geſichert, wie 


der Dank für deren heldenmüthige Hingebung und Ausdauer nie in 


nichts wiſſen wollen. 


Meinem Herzen erlöſchen wird. gez. Wilhelm. 

[Der deutſche Kaiſer] hat heute das vorletzte Bad genommen 
und darauf eine längere Promenade gemacht. Uebermorgen früh wird 
die Abreiſe Sr. Majeſlät nach Salzburg ftatifinden. 


Italien. 

Nom, 20. Auguſt. [Ernennung neuer Cardinäle. — 
Schenkung an den Papſt. — Herr Corcelles.] Im Vatican, 
ſchreibt man der „K. Z.“, wird vielfach geglaubt und verſfichert, 
daß der Papſt am 8. September d. J. zur Ernennung einiger 
neuen Cardinale ſchreiten werde. Nur Cardinal Antonellt fol davon 
Ex beſteht im Uebrigen darauf, daß bei der zu⸗ 
künfligen Papſtwahl die canoniſchen Vorſchriften in aller Genauigkeit 


beobachtet werden ſollen und daß man nur von demjenigen Theile des 


. 


Ceremontels Abſtand nehmen könne, der ſich auf die weltliche Souve⸗ 
rainetät bezieht. Es ſind alſo nach wie vor verſchiedene Strömungen, 
die in dem Aſyle des Papſtes einander widerſtreben. Recht phantaſtiſch 
klingen wiederum die Nachrichten des unerſchöpflichen Chroniſten der 
Im zufolge hätte der Papſt in einem geheimen 
Conſiſtorium bereils dreißig neue Cardinäle ernannt, davon etwa ein 
Drittel italieniſcher Herrkunft, zwei oder drei Franzoſen, und die übri⸗ 
gen aus verſchledenen Nationalitäten. Dieſe Ernennungen ſollen nicht 


oſſiciell proklamirt werden, ſondern gewiſſermaßen in pectore des bl. 


Collegiums verſchloſſen bleiben und erſt beim Eintritt der Vacanz des 


päpſtlichen Stuhles zur Veroffentlichung kommen. Die neuen Cardinäle 


ſollten dann mit den alten gemeinſchaftlich zur Neuwahl ſchreiten. 


eine faure Gurke anſehen können. 


Der 
Papſt habe ſich in dieſer Angelegenheit nur den dringenden Vorſtellun⸗ 
gen einiger Mächte gefügt. Die ganze Notiz wird man getroſt als 
Eine Tröſtung hat der Papſt aber 
doch in letzter Zeit erfahren durch das Angebot einer Summe von 
etwa 2% Million Lire, von der man nur noch nicht ſicher weiß, ob 
fie von Collekten in einigen Theilen Frankreichs oder von einem Ze: 


ſtamente herrührt. Plus ſieht darin die Hand Gottes, die ihn auf 


recht hält und ihm geſtattet, die neuernannten italieniſchen Biſchöfe 
und Erzbiſchöfe zu unterſtützen, nämlich erſtere mit 500, letztere mit 
750 Lite monatlich. An Herrn de Corcelles wird nächſtens ein Breve 
nach Verſallles abgeſandt werden, das ihm geſtattet, dem heil. Herzen 
eine Capelle zu errichten. 

[Zur Neugeſtaltung der Adminiſtrations⸗Burenkratie.] 
Der Niniſter Cantelll will künftig den Vorwurf, die innere Admin 


ſtratlon decke ein dem Volke undurchſichtbarer Schleier des Geheimniſſes, 


zunächſt durch die Einſetzung der Unter» Präfeeten an die Stelle der 
durch die Altersprärogative ihnen vorangehenden Obern beſtitigen, da 
nach feiner Ueberzeugung nicht ſowohl in dem Syſtem der Verwal⸗ 
iugze wie in deſſen Vertretern der Grund der Klagen zu ſuchen if. 
Das betreffende Deeret über dieſe Neugeſtaltung der geſammten Admi⸗ 
niſtrationebureauktatie liegt dem Könige zur Unterſchrift vor. Bisher 


wurde jede Mitiheilung aus der Canzlei des Ministerium des Innern 


als eine ſtraſbare Amtzuntteue angeſehen und fo dem Volke mit der 
Einſicht zugleich die Controle über den Stand ſeiner eigenen Angels⸗ 
genhelten unmöglich gemacht. Jeder Bürger aber möchte ſich doch 


überzeugen können, daß nichts mehr als das ſtreng Nothwendige zum ft 


N Staatshaushalt an Abgaben gefordert werde. 


[General Lamarmora] fol auf Bitten einer hochstehenden 


0 Perſon von der Veröffentichung feiner Broſchüre über den Zuſtand 


Re" des italieniſchen Hieres für jetzt obſtehen wollen. Seine Enthüllungen 


würden im Wolle 


nur einen traurigen Eindruck machen, über die 


* 
) 


3106 Ne 
Grenzen hinaus Mißachtung erzeugen, in beiden Fällen tem Vaterlande 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen. 5 

[Der General⸗Gefängniß⸗Director Cardon! ift nach der 
Inſel Capraſa abgereiſt, um daſelbſt eine Strafcolonie anzulegen, wie 
fie bereits auf den Inſeln Georgona und Pianoſa beſtehen. Der 
Staat hat zu dieſem Zwecke gegen 200 Hectaren Land und mehrere 
Staatsgebäude angewieſen. Die Regierung beabſichtigt, noch mehrere 
ſolche Colonien anzulegen, weil die Gefängniſſe überfüllt find und neue 
zu bauen ſehr Eoftipielig ein würde. Außerdem wird die Anlage von 
Straf⸗Colonien von den bedeutendſten Eriminalrechts⸗Autoritäten und 
Pſychologen empfohlen. 

[Aus Valencia] wird gemeldet, daß während des Bombarde⸗ 
ments der Stadt durch die ſpaniſchen Regierungstruppen die Gattin 
des Generals Cialdini verſchieden iſt. Sie war ſchon lange 
leidend und mußte endlich ohne ärztliche Pflege ſterben, weil die Aerzte, 
welche ſie bis dahin behandelt hatten, aus Furcht vor dem Bombar⸗ 
dement der Stadt oder vielleicht noch mehr vor ihren Vertheigern die 
Stadt verlaſſen hatten. Clialdint und fein Bruder, der italeniſche 
Conſul in Valencia, haben trotz dieſes Familienunglücks ihr Möͤglichſtes 
gethan, um den zahlreichen in der Stadt etablirten Italienern während 
der Belagerung mit Rath und That beizuſtehen. Der Leichenfeier 
der Verſtorbenen wird im Auftrage König Vieior Emanuel's der dies⸗ 
ſeitige Geſchäftsträger in Madrid, Ritter Alberto Maffei beiwohnen. 


Frankreich. 

* Paris, 23. Auguſt. [Die Rede, welche der Herzog 
von Broglie bei dem Eſſen, das der Präfect der Eure zu 
Ehren des Generaltraths gab, gehalten hat, ] lautet voll⸗ 
ſtändig, wie folgt: 

Herr Präſident des Geueralraths! Ich danke Ihnen, ich danke benen 
meiner Collegen, welche durch ihre Geſinnungen ſich Ihren Worten ange⸗ 
ſchloſſen haben, für die ſo aufrichtigen Beweiſe von Sympathie, mit venen 
Sie mich beehren. Ich nehme ſie mit lebhafter Befrievigung an, aber nicht 
in meinem perſönlichen Namen lich verdiene kein ſolches Lob und ſuche es 
nicht), ſondern im Namen der von mir vertretenen Regierung, des Präſi⸗ 
denten der Republik, welcher das Oberhaupt dieſer Regierung iſt, und der 
National⸗Verſammlung, die ihn mit ihrem Vertrauen bekleidet hat. Die 
uns gewährte Unterſtützung iſt uns eben jo werthvoll als nothwendig. Wir 


find in einen gefährlichen Kampf verwickelt, nicht, was man auch ſagen 


mag, gegen irgend eine politiſche Einrichtung oder Meinung, ſondern gegen 
die jede ſociale Ordnung vernichtenden Principien, die ſich während der 
durch unſere Unglücksfälle verurſachten Verwirrung in zu viele Geiſter ein⸗ 
geſchlichen, und welche ſchon einmal an einem Unglückstage unſer 
Unglück bis aufs Aeußerſte gebracht haben. Dieſer Kampf kann 
nicht das Werk einer einzigen Handlung, eines einzigen Tages 
fein; dies von uns verfolgte Uebel giebt ſich unter hundert Formen 
kund, man muß es unter ſeinen verſchiedenen Vermummungen verfolgen 
und überall, zu jeder Stunde ſeinen Angriffen die Spitze bieten. Der Er⸗ 
folg wäre unmöglich, wen wir nicht auf die feſte, thätige Mithülfe aller 
Wohlmeinenden zählen könnten, welche, wer ſie auch ſein und woher ſie 
auch kommen mögen, bei dieſer ihnen gemeinſchaftlichen Sache betheiligt 
ſind. Wir können ihnen die Unterſtützung einer wachſamen, der unbeug⸗ 
ſamen Ausführung der Geſetze ergebenen Verwaltung verſprechen; aber ſie 
müſſen ihrerſeits uns helfen und ſich ſeldſt helfen. Wir können nichts ohne 
fie, ohne ihre Unterſtüzung; wir können beſonders nichts ohne ihre Ein 
heit. Es iſt dieſe Einheit, welche die Regierung aufrecht zu erhalten ſich 
bemüht und die in der letzten Zeit die Kraft der National⸗Verſammlung 
ausmachte. Durch das Vergeſſen ihrer inneren Streitigkeiten, durch ihren 
Entſchluß, vereint zu bleiben und ſich um die conſervativen Brincipien 
zu ſchaaren, zeigte ſich jene Verſammlung des Vertrauens würdig. Das 
Land erwartet, daß die Einheit nicht geſtört werde. Wenn zu ihrer 
Stunde die Pflicht kommen wird, die großen politiſchen Sehnen zu löſen, 
fo wird, ich babe das feſte Vertrauen, die National⸗Verſammlung, nad: 
dem ſie dieſelben in voller Freiheit und in einer loyalen Discuſſion 
beſprochen hat, es verſtehen, ſie in einem Gefühl der Eintracht zu löſen, 
indem fie allen perſönlichen Auſprüchen und Bevorzugungen Schweigen 
auferlegt, um nur den Gefahren Rechnung zu tragen und an das Heil der 
Geſellſchaft zu denken. Das Pfand dieſer wohlthätigen Einheit, wir finden 
ſie, laſſen Sie mich es Ihnen ſagen, in der von der Nationalverſammlung 

etroffenen Wahl, als ſie kürzlich über den erſten Poſten des Staates zu ver⸗ 
8 hatte. Der Herr Präfect brachte jo eben ſeine Ehrenbezeugung einer 
berühmten Vergangenheit (Thiers) dar, welche glänzende Dienſte geleistet 
bat; er hatte Recht und ich möchte keines ſeiner Worte abſchwächen, die Er⸗ 
kenutlichkeit iſt eine große Nationaltugend; die Verſammlung hat dieſelbe, fo 
glaube ich, betreffs des letzten Präſidenten der Republik bis auf einen Punkt 
erfüllt, über den ſie nicht hinausgehen konnte, ohne ihren Rechten zu ent⸗ 
ſagen oder anderen dringlichen Pflichten untreu zu werden. Aber nachdem 
man ſo Dienſte, von Niemand beſtrittene Dienſte, gebührend gewürdigt, 
hat auch das Verdienſt, das ſich ſelbſt nicht kennt und welches ſich ver⸗ 
gißt, Anſpruch, nicht verkannt zu werden. Geſtehen wir alſo zu, daß 
es für alle Parteien ein unvergleichliches Glück war, in gemeinſchaft⸗ 
licher Uebereinſtimmung das „Depot“ der Gewalt einem Manne haben über⸗ 
geben zu können, deſſen vorwurfsloſe Loyalität die Verleumdugg entmuthigt 
bat, — einem Manne, dem Niemand, ſelbſt nicht durch verſtockteſte Juſt⸗ 
nuationen, eine Berechnung, einen perſönlichen Hintergedanken zuzuſchrelben 
wagen würde, — einen Mann, deſſen Beſcheidenheit nicht durch den Glanz 
des hoͤchſten Ranges geblendet worden, und der durch feinen militäriſchen 
Ruhm faſt unangenehm berührt zu ſein ſcheint, ſeit der Schatten unſerer Un⸗ 
alüdsfälle deſſen Glorie verdunkelt hat; einen Mann, der frei ift von jenem 
Haſchen nach Popularität und jener Liebe zur Gewalt, welche den Staats: 
männern oft jo gefährliche Gefälligkeiten eindictiren. So iſt in den Gefahren, 
die wir zu durchgehen haben, das natürliche Oberhaupt der Wohlmeinenden. 
Schaaren wir uns Alle um den verehrten Namen des Marſchalls Mac 
Mahon, und wenn wir mit ihm das Heil Frankreichs ſichern, jo werben 
wir eine große moraliſche Lehre, auf die in den revolutionären Aid man 
mehr denn je ſeine Aufmerkſamkeit richten muß, in das gehörige Licht geſetzt 
haben: nämlich, daß in dem Privat wie in dem Staaisleben die höchſte 
Geſchicklichkeit immer noch die Ehre und die Tugend iſt. In der Erwar- 
tung, daß dieſes Werk ſich vollendet, kann der Generalrath ſeine frievlichen 
Arbeiten tegelmäßig fortſetzen. Ich werde glücklich ſein, bei der Regierung 
der Dolmetſcher rechtmäßiger Wünſche zu fein, die er im Namen dieſes 
ſchoͤnen Departements ausdrücken kaun deſſen Liebe für die Ordnung, für 
die loyale Behörde, für die wahren Intereſſen Frankreichs ſich nicht ver⸗ 
läugnen wird. 

[Ein Beſuch bei Marſchall Bazaine.] Der Pariſer Correſpon⸗ 
dent der „Heur“ ſtattete unlängft dem Marſchall Bazalne in feinem 
Gefängniß einen Beſuch ab. Ee berichtet darüber Folgendes: 

„Das Zimmer, welches der Gefangene bewohnt, iſt etwa 15 
und 12 Fuß breit. Es iſt elend möbliet. In einem Eade des 
einem Feuſter gegenüber, ſtehen zwei Beiſtühle, in denen der Marſchall und 
feine Gaitin vor länger als einem Jahre täglich den Himmel anflehten, 
jene Richter zu beſchaffen, die Menſchen nicht finden würden. „Es gab eine 
Zeit“ — ſagte der Marſchall — „wo es möglich war, ein aus Meines⸗ 
gleichen legal zuſammengeſetztes Tribunal zu bilden; man zog es vor, zu 
warten, bis es unmöglich war, eins zu bilden, ausgenommen mit Perſouen 
geringeren Standes ais ich und früheren Untergebenen.“ Der dafür ange 
gebene Grund war, daß es unmöglich ſei, bis zur Räumung des Territo⸗ 
riums zu warten, was anzubeuten ſchien, daß die Aullageacte gewiſſe 
appitionelle und wichtige Beſchuldigungen enthalten würde. Aber dem iſt 
nicht jo, es giebt keine Beſchuldigungen, mt denen das Publikum nicht ſchon 
vertraut iſt. Es ſtellt ſich heraus, daß die Anklageacte nicht, wie es dieß, 
eine vollſtändige Geſchichte der Armee von Metz, ſondern eine unverdauliche 
Compilation von Dokumenten und eine Sammlung von Coidenz iſt, die oft 
der eigentlichen Frage ganz fremd gegenüber ſtehen. Durch einen unglück⸗ 
lichen Irrihum der Regierung des Heren Thiers wurden die Vorarbeiten 
für den Proceß einem Ingenſeur⸗General, Herrn Niviere, anvertraut, der 
in Italjen unter dem Maxſchall ſtand. Herr Riviere war damals Bataillonschef 
und erhielt in der Schlacht von Merignan von ſeinem Vorgeſetzten wegen eines 
Fehlers einen Verweis. Diefer Umſtand hätte, wenn er dem Kriegsmin 


uß lang 
immers, 


terium bekann war, zu einer anderen Wahl veranlaſſen ſollen, und ſelbſt 
angenommen, daß der Manſchall rückſichtsvoll genug war, um ihn nicht zu 
erwähnen, jo hätte die Erinnerung an dieſe Güte General Kiviere ver⸗ 
hindern ſollen, ein Amt anzunehmen, in welchem er der Beſchuldigung aus: 
geſetzt iſt, einen perſönſichen Animus gegen den Angeklagten zu baden. 
Aber die Procedur if} weniger gegen den Marſchall, als gezen das Kaiſer⸗ 
reich gerichtet. Sämmiliche Difizieie der Anklage waren der kaiſerlichen Re 
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gierung notoriſch feindlich ginn, und man erwarſet von; 
weis, daß der Kaiſer die Operationen ber franzöſiſchen Armee 
den Krieg degann, ohne die nöthigen Hilfsquellen für deſſe ibleite und 
beſitzen. Um dieſe Fragen drehte ſich die Unterhaltung. „Der Führung A 
— fügt der Correſpondent binzu — „beklagt ſich nicht, er 1 alte Soldat“ 
Mißgeſchicken den Muth nicht ſinken, und ein Journalift, 
eine verſchiedene Art von Haltung zuſchrieb, ſchnitt nur auf, eulich 
zuckt blos feine Achſeln über die Epiſode. Aber er ſieht Alte, a se Morſchal 
der Rheumatismus, den er ſich durch ſein ſchlechtes Geſünguſß, Obwohl 
Wänden im Winter die Naſſe herabſtrömt, zugezogen hat z bon deſſen 
feiner Gefangenhaltung viel Qual verurſacht hat, behauptet er feine al während 
keit, ſtebt früh auf, arbeitet lange und übt ſich täglich mit ge; alte Thälig. 
In einem Zimmer ſah ich eine an der Wand hängende Scheiben Waffen. 
für die Piſtolenübung dient, wenn er den Fechtmeiſter ernde die ihm 
jebnt ſich danach, feine jetzige Wohnung zu verlaſſen, wo ein Ma at. Er 
weniger ſtarker Conſtitution ſchon lange einer dem Lande unden von 
handlung erlegen wäre.“ ö rigen Be⸗ 
[Artilleriſtiſches.] Augenblicklich finden in Verſaſlieg unt 
Präfidentſchaft Mae Mahons Berathungen ſtatt, welchen dane der 
Artillerte-Comite und die bedeutendſten ſtanzöſiſchen Artillenſe Ofſanze 
anwohnen. Es handelt ſich darum, einen endgiltigen Beil 
lich der Kanonen zu fallen, welche in der franzöſiſchen Arm (z 
führt werden ſollen. Wie es ſcheint, bat man beſchloſſen, fig, 108 
Fabrikation der Kanonen der Bronce und nicht des Stahls N vn 
nen. Die bis jetzt gemachten Experimente haben dle brontenen e 
nonen des Oberſten de Reſſye als die beſten erſcheinen laſſen. 
ſelben bieten alle Sicherheit und haben eine große Tragweſſe. 10 
fählernen Kanonen ergaben eine größere Schnelligkelt, ſichen Schü 
aber geringere Tragweite und zerplatzten oft. Der franzöſſſh Saab 
iſt nicht fo gut wie der engliſche und der deutſche, und da m nicht 
vom Auslande abhängig fein will, fo gab man ſchon desi er 
Bronce den Vorzug. f * 


Großbritannien. 5 

* London, 22. Auguſt. [Die engliſchen Untverſtiähen 
werden, wie aus manchen Anzeichen hervorgeht, nachdem fie in den 
letzen Jahren in mehreren Punkten den Anforderungen det Zeh gh 
gepaßt worden, auch noch in anderen Dingen der hertſchenden 
Strömung in nicht ferner Zeit ſich fügen. Von Jahr zu Jahr wild 
die Partei in Oxford und Cambridge, welche ſich vernünftigen Ag, 
rungen nicht widerſetzt, ſondern ſogar fie herbeiwünſcht, müchlge 
und zahlreicher, und da gleichzeitig von außen her ein fühlbarer Si, 
fluß geübt wird, indem eine Commiſſion mit Unterſuchungen üler ge 
Einkünfte der Unioerſitäten und ihre Verwendung beſchäftigt i, 1 
wird das Werk der Reform vorausſichllich ziemlich glatt und lelcht ab. 
gehen. So viel über die Arbeiten und Empfehlungen der ohen pr 
wähnten Commiſſion bekannt geworden if, läßt ſich jetzt Mon mie 
annähernder Beſtimmtheit ſagen, daß in einem Neorganifationtyun 
die Bedürfniſſe des Studiums der Naturwiſſenſchaften ausgiebige Br, 
rückſichtigung finden werden. In dem dritten Bericht der Commſſſoy 
wird ausdrücklich auch für die Vorbildung, welche den Unſpeiſſhäl, 
ſtudien vorhergehen muß, die Nothwendigkeit betont, auch bel hm 
jungen Leuten, welche ſich den Studien der klaſſiſchen Literatur oder 
der Theologie widmen, ein gewiſſes Maß an Kenntniſſen in den ar 
ten und Natuxwiſſenſchaften zu fordern, während für das Studfum 
der Naturwiſſenſchaften und Mathematik auch die Vorbedingungen 
in allgemein klaſſiſcher Bildung nicht zu niedrig zu ſpannen felen, 
Dabei wird die Gründung von Stipendien für Naturwiſſenſchaften 
empfohlen und hinſichtlich der Stipendien für Graduitte (Fellowſhipe) 
eine vollſtändige Umformung des heutigen Syſtems gefordert, da dl 
Zahl ſolcher Stipendien, welche als Preife verliehen werden, unver 
hällnißmäßig groß jet. 5 

[Der Vorſtand der Unterrichtsligaſ hat in Birmin gie 
über das Verhalten der Liga bei den nahe bevorſtehenden allgemein 
Wahlen beratbſchlagt und erklärt, daß die Umgeftaltung des Cab 
und der Wiedereintriit Brighi's in das Miniſterium unmittelbar nuch 
ſeiner Verwerfung der Elementar⸗Untetrichts⸗Acte von 1870 AB Br 
weis anzusehen fet, daß die Miniſter bereit feien, ihre Unterrichtöpoll 
mit den liberalen Grundſätzen in Einklang zu bringen und die Cini; 
keit in der liberalen Partei wieder herzuſtellen. Der Ausſch 
empfiehlt daher die Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen das Min, 
rium, welche die Liga in den letzten Wahlen mit Erfolg betrlebg 
hatte, ohne jedoch die Organiſation aufzugeben, bis die gejammlt 
Ergebniſſe der Cabinets⸗Veränderungen bekannt fein würden. | 

[Vom Hofe) Der Premierminiſter Gladſtone und der Pi 
Alamagen, Sohn Theodors von Abyſſinien, find in Balmoral ange 
kommen. Peinz und Prinzeſſin Chriftian von Schleswig⸗Holſtein ir 
geben ſich morgen von Windſor eben dahin. | 

[Der Cardinal Bonaparte] hat dem latbolifchen Geiſtleheg 
Herm Goddard, welcher am Napoleonstage die Predigt in CHilleful 
gebalten hat, den beſonderen Segen des Papſtes mitgetheilt. 

[Zur engliſchen Kriegsflotte find] drei neue Schiffe neuer ding!“ 
zugekommen und 25 andere neue Fahrzeuge ſindlauf den verſchiedenen “ 
werften gegenwärtig im Bau begriffen. Die eben vollendeten Schiffe he 
„Fantome“, Schraubenſchaluppe, 4 Gefüge, 891 Tonnen und 720 Pferd 
ſowie der „Amethiſſe“ und „Mobefte”, zwei Schraubencorbelten von en 
Geſchützen, 1890 Tonnen und 2149 (350) Pfervekraft. Ja Augriff gan 
men wird zunächſt eine weitere Corvette, der „Diamond“, in Cha und 
915 rer dem en nee in 92 8 Mijadem 
wird der „Temeraire“ ein zaubenpanzerſchi 0 „ 
Tonnen und 7000 Pferdekraft in Ebalban, u N enatıa Dont ber u | 
tus! eine eiſerne Sthraubencorbeite mil Holzverkleidung und einer gededl 
Batterie 14 Geſchützen, 3900 Tonnen Juhalt und 5250 Pferdekraft gebon. 
Der „Veſuvius“, ein eiſernes Doppelſchraubenboot von 241 Tonten un 
350 Pferbekraft, 117 Benutzung als Torpedoſchiff wird in Pembroke demnächt 
enommen. 

[Der Gapitän Glover) welcher eben von Liverpool nach der Kult 
von Guinea abgereiſt iſt, um eine beſondere Rolle in dem Kriege gegen N 
Aſchantis zu übernehmen, war ſchon ſeit Langem in Afrika zhälig, 18 
vorkrefflichen Karten „River Kwara“ in den Jahren 185750, welche bis 
Rabba ein volles Bild des Niger geben, find don ihm nach eigener Ber 
mefjung aufgenommen worben. Glover war ſpater Gouverneur von ach 
wo Gerhard Rohlfs ihn 1867 traf, und man erinnert ſich aus Roblſ 
Schilderungen, mit welcher Gaſifreundſchaft er vom engliſchen Gonvernen 
empfangen wurde. Auch zu jener Zeit hatte Glover ſchon mit Vorliebe el 
Hauſſa⸗Regiment gebilpet und verwandte es öfter gegen feindliche Sam | 
des Feſtlandes. Die Hauſſa find übrigens keineswegs Berber und Arab 


ſondern die echteſten und ſchwärzeſten Neger, die man in Centralafrila 170 
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in far 
der in „einen 
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triff, Jetzt dat Capitän Glover die Bildung mehrerer Regimenter Pont 
(Houſſa it nur englische Schreidweiſe) unternommen bis zur Stärle l 
10,000 Mann und hofft, indem er mis dieſer Truppe im Rücken der Asche | 
tis und gegen deren Haupifiabt operist, dem Kriege bei Elmina bald 
Ende machen zu lönnen. der 
[Hanvdelstammer.], In dieſen Tagen wurde das Programm 19 
Erölterungsgegenſlände mitgetheilt, welches bei der bevorſtehenden 7 . 
lung der vereinigten engliſchen Hauvelskammern abgehandelt werden 10 geh 
Hauptpunkte in demſelben beiseffen die Amendirung der Bankerottge 1 
die Bankakte, Handeſsgerichte, internationale Portoermäßigung au nel 
Seal und 90 le e die Schifffahrtsgeſetze und den Handel 
mit Spanien und Portugal. , N 
[Die Roblenbeliger des füdlichen Wales,] meiſt Cap en 
deren Namen an jerer Börſe bekannt und geach 
ſchloſſen, ſich nicht länger von Herrn Hallivay und 


einigun 
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* 1 tellun ber Beſther und Arbeitet gänzlich umgeſtalten. 
N 6 vie ame > im Berhältnip bon einem Zwölftel des Reinertrages 
5 Ae Grube entrichtet. Mit einer ſolchen Organiſation wird es nicht ſchwer 


alen unberechtigten Forderungen der Gewerkvereine nachhaltigen Widerſtand 
allen, 


kalgedenn on e⸗Proceſſe] läßt ſich endlich in weiter ferne Land 


liebenswürdig. Verbeſſert hat Kenealy die Lage feines Clienten 
ch die 
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mit ſo ſtürmiſchem Beifalle, daß der Oberrichter mit der Be⸗ 
ada lrit, der Gericlsbaf jei voch kein Theater 


A ſien. 
China. [Folgende chineſiſche Proelamation gegen das 
n neberhandneh men der Ermordung weiblicher Kinder!] be⸗ 


daf wohl keines weiteren Commentars; ſie lautet in moͤglichſt getreuer 

|} . 

ung: 

| el Perun al- Schozmeiſter von Huepi hat eine Proclamation zu ver⸗ 
welche in den ſtärkſten Ausdrücken das Ertränken weiblicher 
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alle wieder wünſchte bie Jungfrau Mulan, als Soldat zu dienen, um bie 
Ferpfichtung ihres greifen V dien 
Diele e . An welch kindlichen Inſtinktes Mädchen vor 
u 
„ nicht an Mädchen, die gleich bereitwillig find, für ihre Eltern ſich zu 
en de die Namen ihrer Familien durch Beweiſe kindlicher Ergebenheit 


Armuth der Familie es der Mutter ſchwer machen wird, die Milch dem eige⸗ 
nen Kinde zu widmen, während fie ſonſt ſich als Amme verdingen könnte. 

„Nun alle dieſe Gründe ſind überaus dumm. Die Menſchen ſcheinen 
die Thatſache außer Acht zu laſſen, daß kein Menſch geboren wird, ohne ir⸗ 
gend einen Antheil an den Segnungen des Himmels, und daß Hunger, Froſt 

U per körperliches Wohlbefinden vom Schickſal vorher beſtimmt find; ganz 
ebenſo mit Söhnen und Erben, die in noch höherem Grade von dem Be⸗ 
ſchluſſe des Himmels abhängig find und nicht mit Gewalt ihm entzogen 
werden können. 

„Alles was diejenigen, welche in Folge von Armuth außer Stande ſind, 
ihre Kinder zu ernähren, zu thun baben, iſt, fie in das Findelhaus zu 
ſchicken, wo ſie auferzogen werden, bis ſie Frauen und Weiber werden und 
wo ſie immer ſicher ſind, des natürlichen Lebensmaßes ſich zu erfreuen. In 

Bezug auf die Geld⸗ oder Nicht⸗Geldfrage im Brautkorbe, die Mittel oder 
Nichtmittel eine Familie aufzuziehen, ſind ja doch die Lebensmittel für ſolche 
Kinder nicht koſtbar. \ 0 \ 

Es giebt Fälle genug, daß arme Kerle ihr ganzes Leben hindurch keine 
Weiber finden können, der Schatzmeiſter ſoll aber noch erſt von einem armen 
Mädchen hören, das keinen Mann finden kann, ſo daß in dieſer Beziehung 
noch weniger Grund zur Aengſtlichkeit da iſt. 

„Aber das Ding muß noch von einer anderen Seite betrachtet werden. 
Des Himmels Vergeltung ift gewiß, und Fälle find häufig, daß zahlreiche 
Mädchengehurten da ſich wiederholt haben, wo die Kinder ertränkt worden 
find; das beißt, die Menſchen tödten gerne, was der Himmel zu erzeugen 
liebt, und diejenigen gehen zu Grunde, welche ſich dem Himmel widerſetzen, 
wie die auch ſterben, welche Menſchen ihres Lebens berauben. Auch werden 
ſie verfolgt von den Geiſtern der ermordeten Kinder und können ſo nicht 
nur nicht die Geburt eines Sohnes beſchleunigen, ſondern laufen Gefahr, 
die Opfer ihres Betragens zu werden. 
„Der frühere Gouverneur machte, als er vor einiger Zeit von dem Ueber⸗ 
andnehmen dieſer ruchloſen Gewohnheit in Huepi hörte, in ſtrengen Ver⸗ 
boten und Proklamationen kund; aber trotzdem wollen ſich viele Armenbe⸗ 
| jiele und abgelegene Plätze nicht belehren laſſen über das, was recht ift, ſon⸗ 

dern ſie klammern ſich hartnäckig an ihre alte Gewohnheit. . 
„Hia Chien⸗gin, ein Gelehrter aus Kianghia und andere haben letzthin 

pelitionirt, daß nochmals eine dieſes Verfahren ſtreng unterſagende Prokla⸗ 

mation erlaſſen werde. f 
„Der Schatzmeiſter hat nun folgende Proklamation zur Information und 

Belehrung von Civil und Militär in der ganzen Provinz zu erlaſſen. 
„Dieweil ſeid Ihr nun gebeten und erſucht, Euch damit bekannt zu ma⸗ 
chen, daß da männliche und weibliche Kinder von eurem eigenen Fleiſch 
und Blut ſind, Ihr von irgend einem ungeheuren Unglück befallen werden 
nnt, wenn Ihr die Söhne nur auferziehet, die Töchter aber ertränket. 

Laßt denn alle ſich hinfort aufraffen aus ihrer täuſchenden Lethargie 

und ibre Nachbarn ermahnen, dieſen ſchrecklichen Abſcheu zu vermeiden; laßt 

fie denn ihre Familien und Nachbarn von ſeiner ſchrecklichen Natur erfüllt 

1 15 und mit einem feſten Willen ſich von ſeinem verderblichen Einflujle 
reißen. 

„Wenn dieſe Ermabnungen von irgend Jemandem noch als bloße Worte 

betrachtet werden und wenn irgend Jemand mit bewußter Verruchtheit ſich 
11 5 ein neues Blatt anzufangen, dann werden ſie (mit einem Grade 

6. 10 erer Strenge) nach dem Geſetze über die Beſtrafung der „abſichtlichen 

Anldtung von Kindern und Enkeln“ behandelt werden. Verwandte, die mit 
ſolchen Verbrechern wohnen und es berabjäumen, die Kinder zu retten oder 
abſichtlich die Eltern zum Ertränken der Kinder anreijen, werden ebenfalls 

wer beſtraft werden. 5 
„Nehmt Euch in Acht und gehorcht! Nehmt Euch in Acht.“ 
Amerika. 

Newyork, 9. Auguſt. [Die Liberal⸗Demokraten. — Zum 
Hordon'ſchen Handel. — Menſchenhandel. — Deutſch⸗ 
nulſiſche Mennoniten.] Die von den Liberal⸗Republikanern von 
lo einberufene Convention zu Columbus, deren Zweck es war, zu⸗ 
AG mit den unzufriedenen Demokraten des Staates zu berathen, 


daß an eine Bundesgenoſſenſchaft mit den De⸗ 
nicht mehr zu denken if. In Wisconſin hat ſich ein ame⸗ 
aniſcher Verfaſſungsbund gebildet, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
alle überalen Elemente zu vereinigen, um ſolche praktiſchen Reformen 

s Leben zu rufen, die durch die heutigen politiſchen Parteien nicht 
dasdelühnt werden können. Aus allem aber geht fattfam hervor, daß 
55 Volk mit beiden Partelen unzufrieden iſt und ſich nach einer poli⸗ 
alen Umgeſtaltung ſehnt. Die in den letzten Tagen des vorigen 
lantareſſes beſchloſſene Gehaltserhöhung des Präſidenten und der legis⸗ 
wien Körper (auch Diäten-Diebftahl genannt) giebt beim Herannahen 
er Herbſtwahlen noch immer reichlichen Stoff zu unliebſamen Erörte⸗ 

ö danden, die wenigſtens einen ſolchen moraliſchen Zwang ausgeübt haben, 
1 05 bis jetzt 52 Senatoren und Repräſentanten, darunter 41 Republi⸗ 
Ne und nur 11 Demokraten, die Gehaltserhöhung zurückgegeben 
een — Die Gordon'ſche Angelegenheit nimmt allmälig eine größere 
edeutung an, als man ihr Anfangs beilegte. An eine Verwickelung 
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zwiſchen England und Amerika iſt dabei natürlich nicht zu denken. 
Die Thatſachen find einfach folgende: Lord Gordon, ein Hochſtapler 
eiſten Ranges, kam vor etwa zwei Jahren nach den Vereinigten 
Staaten und machte ſich bald durch großartige Finanzſpeculationen an 
der hieſigen Börſe einen Namen. Er muß in dieſen Transactionen 
mehr als gewöhnliche Geſchicklichkeit entwickelt haben, denn es gelang 
ihm ſogar, den geriebenſten aller Börſenſpeculanten, Jay Gould, um 
eine erkleckliche Summe, man ſpricht von 200,000 Doll., zu prellen. 
Dieſer verklagte ihn und Lord Gordon wurde von dem Richter zu 
einer dem Gegenſtande der Klage entſprechenden Bürgſchaft angehalten, 
die durch die Herren Roberis und Clark für ihn geſtellt wurde. Seit⸗ 
dem ſchien Sr. Lordſchaft das Klima Newyorks nicht mehr zu behagen; 
et zog ſich nach Canada zurück, vie Bürgſchaft verfiel und feine Bür⸗ 
gen hatten das Nachſehen. Diele beauftragten nun einige Geheim⸗ 
poltziſten, den ihnen fo theuren Mann aufzuspüren und nach Newyork 
zurückzubringen. Der Plan gelang; die Häſcher waren mit ihrem Ge⸗ 
fangenen bereits auf dem Heimwege, als ſie von ihren canadiſchen 
Collegen ergriffen und ins Gefängniß geführt wurden, um ſich in der 
nächſten Sitzung der Court of Queens Bench wegen Menſchenraubes 
zu verantworten. Das Komiſche an der Sache iſt, daß einige Ame⸗ 
zifaner aus dem benachbarten Staate Minneſota, die, wie ſie ſelbſt 
ſagen, ſich nur den Spaß anſehen wollten, wie ein brſtiſcher Unter⸗ 
than von amerlkaniſchen Bürgern gefangen genommen werde, ihre 
Neugierde in demſelben Gefängniß büßen. Um ein Haar wäre es 
dem amerikaniſchen Conſul in Manitoba nicht beſſer ergangen, der 
ſich in maßloſer Weiſe über die Tactloſigkeit und Unwiſſenheit der 
canadiſchen Behörden ausließ, die doch wiſſen ſollten, daß ein Bürger 
ſeinen durchgebrannten Schuldner überall ergreifen könne, wo und 
wie er ihn auch immer fände! Die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſcheint anderer Anſicht zu fein, da fie jede officielle Vermitt⸗ 
lung beſtimmt abgelehnt hat. Der einzige Punkt, der bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt iſt, dreht ſich um die Frage, ob die Amerikaner auf 
auf canadiſchem oder amerikaniſchem Boden verhaftet worden find. — 
Ueber den ſchmählichen Handel mit italteniſchen Kindern, von dem in 
den letzten Monaten faſt alle Zeitungen berichtet haben, kommen noch 
fortwährend empötende Thatſachen an die Oeffentlichkeit. Die italteniſche 
Regierung, die am erſten in der Lage wäre, dieſen Seelenverkäufern 
durch eine ſtrenge Controle ihrer Häfen das Handwerk zu legen, ſcheint 
bisher gar keine Notiz von der Sache zu nehmen. Dagegen hat der 
Import von Chineſen, masculini und feminini generis, nach⸗ 
gelaſſen. Die letzte Nachricht, die uns darüber zu Gefichte kam, theilt 
mit, daß am 30. Zul zu San Francisco im Chineſenviertel nur 22 
Chinefinnen zum Preiſe von 40 bis 200 Dollars verkauft worden 
feten. Eine Modification, wenn nicht gar Aufhebung des Burlingame: 
ſchen Vertrages wird von wohlunterrichteter Seite für wahrſcheinſich 
gehalten. — Die ſchon lange beabfichtigte Maſſenauswanderung der 
deutſch⸗xuſſiſchen Mennoniten ſcheint jetzt Thatſache zu werden. In 
der vorigen Woche trafen die erſten Schiffe ein, täglich werden andere 
erwartet. Die Ankömmlinge halten ſich vorläufig in Chicago auf, bis 
ihre Führer, die das Land bereiſen, ſich über die Wahl eines Platzts 
entſchieden haben. Daß den Amerikanern ein folder Zuwachs von 
fleißigen, im Adesbau erfahrenen und wohlhabenden Coloniſten ſehr 
erwünſcht iſt, liegt auf der Hand. 

[Frau Eliza Webb⸗Young, die Gattin Nr. 17 des Mormonen⸗ 
Propheten, ] die bekanntlich auf Cheſcheidung von ihrem bielbeweibten 
Manne angetragen, hat einem Reporter des „New⸗Pork Herald“ ihr 
Herz über ihre ehelichen Leiden ausgeſchüttet, aus denen das Weſentlichſte 
in Nachſtebendem mitgetheilt ſei. Frau Young war bereits verheirathet 
und geſchieden und führte mit ihren Eltern ein zurückzezogenes Leben, als 
Brigham Young ihr zuerſt begegnete. Sein Eheanirag war unwillkommen, 
ſie war 22, er 67 Jahre alt, und ihre Anſichten über Vielweiberei waren 
nicht günſtig. Da fie indeß geneigt war, ihrem Bruder zu helfen, der ſich 
das Mißfallen des Propheten zugezogen hatte, willigte fie ein, ihren greiſen 
Liebhaber zu ehelichen, der ihr ein gut möblirtes Haus und 1000 Dollars 
pro Jahr verſprach. Am Tage vor der Hochzeit ſchenkte er ihr drei Kleider 
und eine 50⸗Dollarnote, aber ſeitdem ſorgte er für fte nur in der filzigſten 
Weiſe. Im Koſthauſe, wohin er fie ein Fehr nach der Hochzeit ſchickte, er⸗ 
laubte man ihr im Monat nur ca. 5 Pfund Zucker, % Pfund Thee, ein 
Stück Seife und 1 Pfund Lichte. Oftmals war fie einen ganzen Monat 
lang ohne Fleiſch. Sie erhielt dann don Young Erlaubniß, ein Koſthaus 
zu etabliren, aber ſie machte keine Geſchäfte. Sie wurde krank und klagte 
Young ihr Leid. Er rief dann den Familien⸗Commiſſar herbei und befahl 
ihm, ihr zwei Biſſen Fleiſch zu reichen. Bald darauf verließ ſie den Pro⸗ 
pheten und ſtrengte ihre jetzige Klage gegen ihn an. Frau Young fügte 
hinzu, daß, wenn ſie den Prozeß gewinne, Andere ihrem Beiſpiele folgen 


wollen, da viele Weiber Poungs ſich durch ſeine Parteilichkeit für Amelia, 
die Favoritin, zu ſehr gekränkt fühlen. . 


Drovinzial- Beitung. 


2. Breslau, 26. Auguſt. [Zur Feier des 2. September. 
Die Berliner Zeitungen haben ſich geeinigt, den 2. September 
als vollen Feiertag zu begehen, mithin am 2. Abends und am 
3. Morgens nicht zu erſcheinen. Die hieſigen Zeitungen werden ſich 
über dieſe Frage wohl ebenfalls einigen müſſen. 8 

[Der Kronprinz von Sachſen] wird dem „G.⸗A.“ zufolge, 
in der Zeit vom 3. bis 6. September die 9. Diviſion bei Bunzlan 
reſp. Lauban inſpictren. 

[Der Kirchen⸗Confliet in Breslau.] Wie man der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſchreibt, war es nahe daran, daß die Staatsregierung mit 
dem Fürſtbiſchof von Breslau wegen Ausführung der bekannten 
Kirchengeſetze in Bergen auf der Inſel Rügen in Conflict gerieth. 
Es war gegen den im Mai d. J. vom Biſchofe von Breslau in 
Bergen eingeſetzten katholiſchen Pfarrer Gutſche ein Verfahren im 
Gange, als noch rechtzeltig feſtgeſtellt wurde, daß derſelbe einige Tage 
vor Eintritt der Geſetzeskraft des Geſetzes vom 11. Mal 1873 zum 
Pfarrer eingeſetzt worden war, und ſo mußte denn die beabſichtigte 
Unterſagung der Vornahme von Amtshandlungen unterbleiben. 

—d. [Verfehlte Luftſchifffahrt.] Während des geſtern Nachmittag 
im Schießwerdergarten abgehaltenen, vom Mufikcorps des Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Direction des Kapellmeiſters Englich aus⸗ 
geführten Concerts ſollte als beſonderes Zugmittel ein Luftballon ſteigen, 
welchen der Kaufmann Carl Zenker hatte anfertigen laſſen und mit dem 
auch Perſonen aufſteigen ſollten. Nach ungefähr Zſtündiger Füllung mit 
ſtädtiſchem Gaſe wurde der Verſuch gemacht, den Ballon ſteigen zu Ehen. 
Der Verſuch mißglückte vollſtänvdig; der Ballon wälzte ſich nur auf der Erde 
herum, geſchweige denn, daß er eine oder mehrere Perſonen in die Lüfte 
entführt hätte. Die Anweſenden, deren Zahl ungefähr 1000 geweſen ſein 
mag, waren recht unangenehm enttäuſcht. Bei dem in Hinſicht auf die an⸗ 
gewandten Koſten geringen Beſuche des Gartens iſt es erklärlich, daß an 
einen Reinertrag, welcher der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung für die 
Provinz Schleſien zu Gute kommen ſollte, nicht zu denken iſt. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 92 Kinder männ⸗ 
lichen und 84 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 176 Kinder, wovon 


— 


28 außerehelich; als geſtorben 89 männliche und 100 weibliche, zuſammen N 


189 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. 


B. Bernſtadt, 24. Auguſt. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 
Peſtalozzi⸗ und Lehrer verein. — Lehrerwechſel. — Sedanfeier. 
Feuer.] Mittwoch, den 20. d. M. fand im Saale des evangeliſchen 
Schulhauſes hierſelbſt die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz unter Lei⸗ 
tung des Kreis⸗Schuleninſpectors Herrn Paſtor Strauß aus Müblwitz ſtatt. 
Zunächſt widmete der Vorſitzende Worte ehrenvollen Gedächtniſſes ſeinem 
im Januar d. J. verſtorbenen Amtsvorgänger, dem Herrn Superintendenten 
Groß in Bernſtadt, und den im Laufe des verfloſſenen Jahres heimgegan⸗ 


reren wur“ 
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genen Lehrern ſeines Aufſichtskreiſes, ſodann machte er die nöthigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Miſtheilungen. Nach denſelben beſtehen im hieſigen Schulaufſicht⸗ 
kreiſe 50 ſelbſtſtändige Schulen mit 57 Haupt⸗ und 14 Hilfslehrern. Von 
den letzteren fehlen gegenwärtig 8, deren Stellen theilweis durch Präpa⸗ 
randen vertreten werden. Die Schülerzahl beläuft ſich auf 5589, gegen das 
Vorjahr 78 mehr. Präparandenbildner find 3 im Kreiſe mit 9 Präparan⸗ 
den. Hierauf hielt es der Vorſitzende für nöthig, den unter feiner Aufſicht 
ſtehenden Reviſoren und Lehrern bei feinem Amtsantritte feine Anſichten über 
die neu erſchienenen Beſtimmungen für das Schulweſen auszusprechen, die dahin 
lauteten, daß die letzteren bei ihm einerſeits weder die große Mißſtimmung her⸗ 
vorriefen, wie bei vielen Freunden der alten Schul⸗Regulative, noch andrer⸗ 
ſeits ihn zu der großen Freude begeiſtern könnten, wie dieſelbe bei den Geg⸗ 
nern der beſeitigten Regulative zu finden ſei. Mit andern Worten: er 
balte die Beſchränlung der Unterrichtszeit für den Religionsunterricht nicht 
für ſo außerordentlich ſchädlich für die Schule, weil an dem bisherigen 
Ziel, in dieſem Fache nichts Weſentliches geändert ſei und ein guter Lehrer 
auch bei beichränfterer Schulzeit daſſelbe zu erreichen bemüht ſein wird, er 
ſähe aber anch in der Begünſtigung des Unterrichts in den Realien nicht 
das käuftige Heil der Schule, weil die alten Regulative und die verſchiede⸗ 
nen Regierungs⸗Verſügungen in den verfloſſenen Jahren die Pflege dieſer 
Unterrichtszweige ja auch oft und genügend empfohlen hätten. — Nun 
folgten noch zwei Vorträge, ſeitens der Lehrer Arndt aus Crompuſch und 
Auguſt aus Beruſtadt; erſterer ſprach über „die Hinderniſſe, welche ſich 
dem Unterricht in weiblicher Handarbeit auf dem Lande entgegenſtellen, 
und wie dieſelben beſeitigt werden können“, nnd letzterer über „die 
Geſundheits⸗Pflege in der Volks⸗Schule.“ Mit den Ausführungen und 
den aufgeſtellten Theſen erklärte ſich die Verſammlung einberitanden. — 
Verſchiedene Orgelproben hatten ſchon vor Beginn der Conferenz 
ſtattgefunden, und für Nachmittag 3 Uhr war noch ein Schauturnen mit 
hieſigen Schülern feſtgeſetzt. Nach Schluß der Conferenz vereinigte fi die 
Mehrzahl der anweſenden Repviſoren und Lehrer im Saale des Hotels zum 
blauen Hirſch zu einem einfachen Mittagmahl, bei welchem ein recht heiterer 
collegialiſcher Ton Platz griff. — An demſelben Tage fand auch die Generals 
Verſammlung des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigdereins ſtatt. Der Kaſſirer deſſel⸗ 
ben, Cantor Böhm, theilte den anweſenden Mitgliedern mit, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre aus Mitteln des hieſigen und des Propinzial⸗Vereins die 
anſehnliche Summe von 64 Thlr. 15 Sgr. an bedürftige Witſwen des Krei⸗ 
ſes vertheilt worden ſind; darauf erfolgte die Wahl des Rector Waidler 
von hier zum Vorſitzenden dieſes Vereins auf 3 Jahre. Mit Bedauern 
mußte gerügt werden, daß das Intereſſe der Mitglieder, vorzugsweise aber der 
Agenten des Verereins für das kräftige Gedeihen derſelben vielzu lau ſei, was 
ſich ſtets in der geringen Betheiligung an den General⸗Verſammlungen und 
darin zeige, daß die Beiträge von den Agenten entweder gar nicht, oder nur 
ſehr unregelmäßig einkaſſirt, der Nachweis bedürftiger Lebrerwittwen zu 
oberflächlich geführt würden, und weilere Werbungen unter Lehrern und 
Publikum zur Gewinnung neuer Mitglieder faſt gar nicht erfolgten. Hoffen 
wir, daß es beſſer werde! — Nun wir einmal über Lehrer⸗Angelegen heilen 
ſchreiben, ſo wollen wir auch des jungen Lehrer Vereins erwähnen, der ſeit 
Anfang Mai c. hier exiſtirt und bis jetzt 6 Sitzungen hat, in welchen ver⸗ I 
ſchiedene Vorträge gehalten und die Seiffarth'ſche Denkſchrift „Die deutihe i 
Volksſchule“ eingehend beſprochen wurde. — Lehrer Böhm II. goht den 
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nächſten 1. October von bier an die Schule nach Strehlen, und Lehrer a 
Kitlaus erhielt in dieſen Tagen die Einberufung als Lehrer nach Breslan 
für eben dieſen Termin. Mögen die Väter unſerer Stadt daraus erſehen, 
daß eine Beſoldungs⸗Scala von 250 bis 400 Thlr. in 30 Jahren das 
Maximalgehalt erreichbar, nicht Anziehungskraft genug für bieſige 
Lehrer beſitzt, und daß in dieſer Hinſicht mehr gethan werden muß. N 
— Auch bei uns find umfaſſende Vorbereitungen ‚für eine 
würdige Sebanfeier getroffen worden. Wie verlautet, ſoll dieſelbe zunächſt 9 
durch einen liturgiſchen Gottesdienſt, ſodann durch eine Schulfeier und end ⸗ 
lich durch einen Feſtzug der hieſigen Schützengilde in Gemeinſchaft mit om 
Turn-, dem freiwilligen Feuerwehr⸗, dem Krieger⸗ und Männe. ⸗Geſangder⸗ 
eine nach der „Harmonie? und durch Aufführung einer eigens für Dielen | 
Tag bearbeiteten Feſtvorſtellung feſtlich begangen werden. — Heute Nach⸗ 
mittag zwiſchen 2 und 4 Uhr ſtiegen gewaltige Rauchſäulen über dem 
% Meilen entfernten Dorfe Weidenbach auf, To daß wir zuerſt ein Brands 
unglück in genanntem Dorfe oder im naben Walde befürchteten; allei gegen 
Abend traf die traurige Kunde ein, daß Polniſch⸗Marchwitz bei Namslau 
zum großen Theil ein Raub des Feuers geworden ſei. 


* Kupp, 24. Auguſt. [Eiſenbahn. — Poſtverbindung. — Glas 
hütte. — Ernte. it dem Bau einer Eiſenbahn in unſerer Nähe 
ſcheint es jetzt Ernſt werden zu wollen. Mittelſt Reſeript des Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien vom 19. Juli d. J., iſt der Direction der 
Rechten⸗Oderufer⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft, die Erlaubniß zur Anfertigung der 
Vorarbeiten für eine von Voſſowska oder Malapaue über Königshuld, 
Kupp, Carlsmarkt und Peiſterwitz nach Breslau führende Eiſendahnderbin ? 
dung rtheilt worden und iſt die Ausſteckung der Baulinie von den Baur 
technikern durch Merkzeichen bereits veranlaßt. — Die Errichtung einer 
17 8 Poſtverbindung des hieſigen Orts mit unſerer Kreisſtadt Oppeln, 
cheint der Verwirklichung entgegen zu gehen. Vor Kurzem bereiſte ein 
böherer Poſtbeamte aus Oppeln den Ort und die zunächſt gelegenen Poſt⸗ 

anftalten, um zu confta'iren, ob ein Bedürfniß in Wirklichkeit vorhanden ſei. 
So viel wir erfahren, haben dieſe amtlichen Nachforſchungen das günſtigſte 

Reſultat ergeben und wir wollen hoffen, daß unſer Wunſch recht bald zur 
Ausführung gelange. — Nach Aenderung des Fahrplanes der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn dom 1. Mai d. J. trifft der aus Breslau Nachmittag 12 Uhr 
15 Minuten abgebende Perſonenzug in Oppeln um 2 Uhr 34 Minuten ein, 
während der Poſt⸗Omnibus ſchon um 2 Uhr aus Oppeln nach Kupp Carls, 
ruh abgeht. Perſonen, welche namentlich während ver Badeſaſſon das 
Kiefernadelbad Carlsruh, welches ſich dieſes Jahr einer bedeutenden Fre⸗ 
quenz erfreut, beſuchen wollen, ſind genöthigt, ſich in Oppeln die immer⸗ 
bin koſtſpieligen Privatfuhrwerke zu miethen, und Briefe, die Früh bei der 
Oppeln zunächſt gelegenen Poſlſtation D. zur Poſt gegeben werden, treffen 
erſt wie alle andern Correſpondenzen aus der Bahnlinie Breslau⸗Oppeln, 
den andern Tag hier ein, ſehr nachtheilig für die im Orte und Umgegend 
ſtark vertretene Geſchäftswelt. — Die Glashütte der Gebrüder Ebſtein, era 
freut ſich noch immer des alten, guten Rufes; die Leitung gedachter Fabrik 
ſtebt in bewährten guten Händen und geht der Abſatz der Erzeugniſſe weit 
über die Grenze unſerer Provinz hinaus. Die „Kartoffelfelber hieſiger 
Gegend ſehen leider traurig aus und versprechen bei der anhaltenden Dürre 
eine wenig ergiebige Ernte. Der Geſundheitszuſtand des Ortes, ſowie der 
Umgegend, iſt ein durchweg guter zu nennen. 5 


© Zarnowig. [ Kreistagswahlen. — Bettelei.] Im Wahlperband 
der Landgemeinden find zu Kreistagsabgeordneten gewählt worden! Bürger ⸗ 
meiſter Preiß in Georgenberg, Häusler Haſſa aus Piaſſetzua, Schulze 
Gebauer und Oberſteiger Liß zu Alt⸗Tarnowiz, Grundbeſitzer Sobotta sen. 
in Broslawitz, Schmiedemeiſter Dudek zu Mikultſchütz uud Steiger Bambi 
aus Stollarzowitz, Schulze Bonezkowitz und Stellenbeſitzer Letocha zu Ras 
dzionkau, Schmidt und Stellenbeſitzer Okulus zu Naklo, Stellenbeſitzer Janaß 
aus Alt⸗Chechlau, Schulze Bies aus Rudy⸗Piekar, Fabrikbeſitzer ühnemann 
aus Friedrichshütte. Für einen Wahlbezirk muß eine Nachwahl eines Ar 

eordneten vorgenommen werden. Die Wahl der Kreistags⸗Abgeordnen im 

ablverband der größeren Grundbeſitzer findet den 8. September ſtatt.— 
Da im hieſigen Kreiſe, insbeſondere in der Stadt Tarnowitz die Hausbettelei 
in jüngſter nn erheblich zugenommen hat, ſo hat ſich das hieſige Landralhs⸗ 
amt veranlaßt gefunden, durch eine Kreisblatt⸗Verfügung die Polizei⸗Behör⸗ 
den und Gensdarmen anzuweiſen, daß dieſem Uebelſtande energiſch entgegen? 
geſteuert werde. Es ſind nämlich an gewiſſen Tagen der Woche ganze 
Schaaren folder Indipiduen zu ſehen, welche in einer den öffentlichen An⸗ 
fand verletzenden Weile die Häuſer umlagern und die Mildthatigkeit der 
Juſaſſen in hortnäckigſter Weiſe in Anſpruch nehmen. Sogar ſchulpflichtige 
bettelnde Kinder heläſtigen das Publikum auf den hieſigen Straßen und in 
den Gaſthöfen. Ein energiſches Einſchreiten der Polizeibehörden iſt daher 
nur gerechtfertigt. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Eönigl. Univerſttäts 
Sternwarte zu Breslau. 


A eee 


* 


— re 


25. 26. achm. 2 U. | Abos. 10 u. Morg. 
du feen pe 05 va Nag 88 332%58 333% 17 
en Re era. 2472 796 + 15°5 
unftvrud -»... +. --+- 51 . 51 7 1 00 19 55 145 
i gung Et. Y ‘p 
Pille 1 | NW. 1 NW. 1 er) 
Wetter heiter heiter. heiter. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens 20%,1. 


— EEE EEE P EFT FE —— — — 
Breslau, 26. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 8 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


— ͤ ͤ . — — — —˖Ü—·— ́ä⁵ ́66cN—A— . 7 — en 
Berlin, 25. August. In ſehr feſter Stimmung eröffnete heute die Börſe 

die neue Woche, der ene and war zwar weniger animirt, entfaltete 

doch aber ziemliche Regſamkeit und kann zum Mindeſten für einzelne Devise 

fen belebt genannt werden. Namentlich wurden neben öſterreichiſchen Cre 


e Sgr. — Wetter: Drückend heiß. 8 


vember⸗Decemher 58% Gd., Frühjahr 58% bez. u. Gd., April⸗Mai —. — 
Spiritus (pro 10.000 Liter 9) ö 
Sichten behauptet. Kündigungspreis 25. Gek. — Liter. Anguft 24% —25 


pr, 625 Nilogz. feiner 33—87% Thlr., 
Erbſen: unverändert, pro 1125 KAtlogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., Futter⸗ 
Erben 50—54 Thlr. — Lupinen; preishaltend, pr. 1125 Kilogr. gelbe 
37% —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — 


Sorte 7% Toit. 


Bergwer 


Thlr. bez., 
604 —61% 


50 Wspl. August 60—59% bez. u. Gd., Auguſt⸗September 59½ bez. u. 


November 20% bez. u. G., December 20% bez. u. Gd., Januar 20% Br., 
April⸗Mai 20% bez. u. Br., Januar⸗Februar⸗März — 
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eſchäftskreis gezogen. 


die größeren von der Speculation in ihren 

ks⸗Actien ſehr rege umgeſetzt und erzielten auch mehrfac f 
Erhöhungen. Die Prolongationsſätze behaupten ſich auf der gleichen Höhe, 
wie in den vorangegangenen Tagen nur für öſterreichiſche Creditactien hat 
ſich der Deport auf 7 Thlr. geſteigert. Franzoſen bedangen 7 Thlr. Re⸗ 


port und Lombarden gingen glatt auf. Die Ultimo⸗Abwickelung giebt 


bis jetzt nur der Ausſicht Raum, daß dieſelbe ſehr leicht ſein werde, ohne 


daß ſich zur Stunde beurtheilen läßt, ob Mangel oder Ueberfluß an Material 


ſich zum Schluß zeigen werde. In den internationalen Specukationswerthen 
concentrirten ſich die Umſäte lediglich auf Creditactien, die ſich, trotzdem 
ſie aus Wien niedriger gemeldet wurden, meiſt in guter Feſtigkeit behaupteten. 
Im Durchſchnitt hielt ſichder Cours im Niveau der Sonnabendnsotiz, zuletzt drückte 
Angebot, dem kein allgemeines Motiv zur Erklärung dient, den Stand 
wieder herab. Oeſterr. Nebenbahnen fanden nur wenig Beachtung, einiger 
Verkehr fand zu faſt unveränderten Courſen in a und Defterr. Nord⸗ 
weſtbahn ſtatt. In auswärtigen Fonds behauptete ſich die bisherige Feſtig⸗ 
keit nur ſchwach, vielfach zeigten die Coutſe Rückſchritte und namenſlich 
waren hiervon die Rentenpapiere betroffen. Oeſterr. Renten weiſen noch 
ziemlichen Verkehr auf. Italiener und franzöſ. Rente aber ſehr ſtill. Türken 
ſchwach, nur Amerikaner in einigen Serien feſt. Aufl. Werthe ſtill, nur 
Prämienanleihen gefragt. Preußiſche Fonds feſt, Conſols und Anleihen 
böber, der vielfach auftretenden Kaufluſt gegenüber verhielten ſich Abgeber 
ſehr zurückhaltend, Deutſche Fonds ohne Veränderung, Prioritäten feſt. 
Preußiſche 5% eher malt, jo namentlich Cöln⸗Mindener und Bergiſche 
VII. Oeſterr. ſtill, Ruſſiſche unverändert, Drel-Briafi und Kozlow⸗Woroneſch 
in guter Frage. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte zeigte ſich eine wi 


Tendenz und für die beliebten Rheiniſch⸗Weſtf. Deviſen äußerte 


auch einige Kaufluſt, die aber aus Mangel an Material zu den 
notirten Courſen nicht Befriedigung fanden. Potsdamer weichend. Nahe⸗ 
hahn und Breſt⸗Grajewo waren von den leichten Bahn⸗Actirn belebter, 
Gotthard⸗Bahn gefragt. Bankactien meiſt unverändert, Disconto⸗Comm., 
Preuß. Bodencredit, Centralb. für Induſtrie, Centralb. für Bauten, Quiſtorp 
und Bankverein höher, Eſſener Credit feſt, Berliner Handelsgeſellſchaft ſehr 
belebt, desgl. Rhein. Effecten. Die Semeſtral Bilanz der Frankfurter Filiale 
dieſer Bank ſoll einer Depeſche des „L. H. T. B. zufolge recht befriedigend 
ſein. Bei einem Betriebscapital von 1% Millionen erzielte die na 
außer 6% Nuten einen Gewinn von 131,160 fl. und follen auf 761,340 fl. 
Bergwerks⸗Aetien noch 25% Gewinn enifallen. Gewerbebank war durch 
unlimitirte Verkaufsordres gedrückt. Unter den Induſtriepapieren zeichneten 
N ſämmtliche Montauwerthe, namentlich die Kohlenbergwerke aus, Thürin⸗ 
er Eiſenbahnbed. bedeutend niedriger, Rathenower Holz beſſer, Nordend febr 
ebhaft, Süvend, Reſidenzbau, Weſtend, Hofjäger beliebt. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 25. Aug. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
90 115 Hornvieh, 4371 Stück Schweine, 869 Stück Kälber, 22,607 Stück 
ammel. f a 
Bei Hornvieh konnte ſich nur 1. Qualität auf dem vorwöchentlichen 
Preiſe von ca. 20 Thlr. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht 4 da dieſelbe 
nicht zu ſtark vertreten war und für den Export ziemlich lebhaft begehrt 
wurde; 2. und 3. Waare ging auf je 15—16 und 13—14 Thlr. herunter, 


weil hier der Zutrieb ein Wenig ſtark und der Begehr für Berlin der wie⸗ 2 


der eingetretenen Hitze halber wenig rege war. ! 

Schweine wieſen einen um ca. 1000 Stück geringern Auftrieb nach als 
vor 8 Tagen, hoben ſich daher ein Wenig und wurden mit ca. 19 Thlr. pr. 
100 Pfund Schlachtgewicht gern bezahlt, umſomehr, als einer unſrer größe: 
ren Exporteure heute ſtarken Bedarf hatte. 


vnkb Ef 
Kälber blieben unverändert, wurden geſtern ſchon lebhaft gehandelt, ver⸗ 


hielten ſich dagegen heute etwas matter, ſo daß ſich im Durchſchnitt ziemlich 
gute Mittelpreiſe herausſtellten. 

Hammel machten ſich heute inſofern beſſer, als der Begehr für Weide: 
vieh 717 9 05 dadurch reger geworden war, daß einige Händler zu Ende vie⸗ 
ſes Monats hiervon Lieferungen übernommen hatten; der großen Verſchie⸗ 
denheit dieſer Waare halber läßt ſich indeß hier kein Eee Preis 
feſtſtellen. Schlachtvieh blieb auf ca. 8 Thlr. pr. 45 Pfund ſtehen. 


Berlin, 25. Aug. Weizen: Termine unter Schwankungen ziemlich bes 
tet. Loco 90 


ter — 


bez., November⸗December 

Mai 1874 60%—60 

— Thlr. Loco 19% The. bez. — Spiritus matt eröffnend, alsdann höher, 
> 4 3 Thlr. 29 Ser. 


25. Auguſt. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 


Poſen, | { a 
i Rogge: (pro 1000 Kilogr.) matt. Kündigungspreis 60. Gel. 


Söhne.] 
Gd., Herbſt 59 bez. u. Br., October⸗November 58% bez. Br. u. Gb., No⸗ 
%) laufender Termin getrieben, ſpätere 


25% bez. u. Gy., September 23½ bez. u. Gd., October 21% bez. u. G., 


Poſener Nartt⸗ Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 100103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., ordinar und defect 80— 90 Thlr. 
— Hoggen; viel offerirt, pr. 1000 Kilogs. feiner 64—68 Thlr., mittel 60— 

Thlr., ordin. 56—60 Thlr. — Gerſte: böher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
feine 51—54 The, mittel und ordinär 46—49 Thlr. Hafer: ruhiger, 
mittel und defect 30—33 Th) 


lr. — 


iden: matt, yr. 1125 Kilogr. 
38-40 Thlr. — Dellsaien: matter, pr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
ö Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr. 


— Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75. Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte 
Wucven über Notiz. — Wetter: Schön. 


bezahlt. 

h wet preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis 

6 r. 

1 A Hafer HR pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., ſeinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. ; 

Grhien 5 gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5% Tolr. 


Wichen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 4% Thlr. 


Thlr. > 
1 55 nen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ſteigend, pr. 100 Kilog. 54—6% Thlr. 
a i aa g en ohne 1 1 7 
Gchlaglein ohne Zufuhr. g 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf 
7 15 — 8 5 — 8 


Wiuter⸗Raps -- 10 
Winter⸗Rübſen. 7 10 — 7 23 — 7 27 — 
Rapskuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Leinkuchen höher, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 5 
Kleeiaat ohne Zufuhr, — rothe 12— 16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
—16—18 Tolr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahl. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 


W 


ch mehrfache Cours⸗ e 


N 


774 Tole., feinfte | u 


34 —4 Sgr. 


535 
Berliner Bürze 


Fran 
Edurſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer 92%. 
Franzoſen“) 355. Heſſ. Ludwigsbahn 1537. 


1872 —. Stiiberrente 66%, Par ierreute 63%; 


\ 


vom 25. Augü 


78 


2 st 1873. R Bra 


do. Wechslerbauk 88% Nationalb. 
dan 


®eohsel - Oneraz, Eisenbahe-Stemm-Aksign 
g Divid, pro] 1871 J 1872 Ef. 
Amsscrdam260F},] 107 4% 140 % 8. Aachen-Mastrieht 1 4 136% bs 
0. do, 2 KH.] 4% 129% b. Berg.-Mär 9 7 6 4 112½ baB 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 | 56.16 b. Berlin-Anhalt. . 1 17 4 127 4 
Frenkf. a. M. 100 Fl.] 2 M6 — — dio, Dresden — [5 5 7 bzB, 
Leipzig 300 Tk)r.| 8 T. 6% 9, G. Beriin-Görlitz, . , 3% 4 107% bz 
London 1 Est,, 3 M. 36.20% da Berlin-Hamburg , |10% 12 4 |225nsB 
Paris 300 Eres, .| 10T,|5 17/1 bu. Berliner Nordbahn — |5 5 | 44%bz 
Pctersburgz1808B.| 3 M. | 90:4 bx. Berl.-Potsd.-Magd. 16 8 4 123 bzB 
Warschau 80 R. 8 1.6 82 bx. Berlin-Ste 11 12% 4 186 br B. 
Wien 18 Fl. . 8 T. s fe B 90% & | Böhm, Westbahn 8 5 5 102% . 
do, do. 2 K. Is |89%B,89%,& Bresleu-Froſb.. . | 9 7% 4 |113% bz 
do, Beue — — s 102% os 
7 O5ln-Mir. den 18 0 1 107 v8 
„ do, neue * 
Fends und Geld-Oearse. Ouxhav.Eisenbahn| — — 6 es 
Dux-Bodenbaeh B.] 5 0 5 | Bl%taB, 
Feoiw, Staatz-Anleihe 4 = Gal. O.-Ludw.-B 8% |7 5 | 10C bz 
Stantz-Anl. 4% ige 4% 100 % b Halle-Sorau duden] 4 0 4 49% 
dito ecnsolid. 4% 104 % bi. Hennover-Altenb. 5 — 6 | 67 bze 
dito «ige 4 | 96% br. Koschau-Oderbarg| 5 5 6 | 70% dz. 
Staats-Sohuläscheine. 3½ 83% be. Kronpr.-Budolib , | 5 5 5 | 73 d 
Präm,-Anleiho v. 1865 3% 147% bz. Ludwigsk.-Bexb. |11%, | 11 4 189% d 
Berliner Stadt-Otlig.. 4% 101% bs Kärk.-Pogener . 0 0 4 42% 
(Berliner 44% 29% B. Nagdeb.-Helberst. 8% 11 4 130% bz 
3 )Pommersche. ... 3 81% B. Magleb,-Leipzig . 16 4 2800. 
A Pogensche 4 | 90%, bn. do, Lit, 4 4 4 26% is 
2 (Schlesische, . 3% KI bx. Neinz-Ludwigzbas 11 11% 4 163½ bz 
3 Fur. u. Neumsrk. 134 ½ B, Adrschl.- Märk. 4 4 |& | 97% b 
(Pommersche. . 44 | 94%, 8. Oberschlas, A. u. O. 13) |13 187 bz 
u Jeosensche 4 | 9%, br. do, 17 13 31 11:”brB, 
a <Proussische 4 ge 8. do. 5 — | 1168br 
8 jWostfäL u. Bhein, |d4 | 86% f Oestr.-Fr.-St,-B, . |12 10 s e % b. 
8 Söchaische . 46, B. Oester.-Nordwestb 5 5 6 |124%, br 
3 Schlealache. . 494 6. Oegtr. südl, StB. 4 4 6 110% ½ bz 
Badische Präm.-Anl,. 4 | 110 E. Ostpreuss, Südb.. 0 0 4 43½ bz. 
Balersche det Anleihe 4 112 ½ B. te O.-U. Bahn 3 6 s 12552 
Oöln-Mind. Främiensch fs % 85 5. G. Beichenberg-Pard.| 4% 4½ 4% 70%, ba 
— — Rheinische 10 6%. 48. be 
Euch, 40 Thlr-Loose 69% @. a 
Badische 35 Fl Loose 39%, bo. O. Behwoit.Wastbahnl 2 2 f | ai bs. 
Brounschw, Präm,-Apl 25K. 3 4 
0) Loose 37 bac Stargard-Posener 4 5 4411024, 8. 
. Thüringer, . I 4 131% 08 
—— Warschau-Wien,. 12 — 84% b 
Louisd’or 1188. Do lz 1,11%, @. 0 N Ats. 
gase ere , bee er Pere tte e. 
Napoleons 5.10%bz.|Ocst.Bkn 904458. Berlin Kordbahn | — | 5 5 62% b 
Tmperiala 8.15 &. [Russ. BR. 82 f Rabl : d 18 065 
Hazle-Borau Guben 5 | 70629, 
Hypotheken · Certificate. Hahnover-Altenb, [6 | — [5 | 8:7 520 
ie Kobifurt-Falkenb.| 2 5 6 86% bad. 
Kündb. Oent.- Bod. Or. 5 190 G. Mkxk.-Posener . | 1 0 5 15626. 
Unkünd. dto gen 5 |102%, bs Magdod.-Halberst. 3 3½%½% 3% 81 8. 
dto, rückbs à 11 06 br. dto, Lit. C.“ — 5 5102 92. 
dto, dio, dto 4½ 9% br. J. Ostpr. Südbahn 0 0 6 | ETbze 
Unk. H. d. Pr. B. Ord. B 99% 7-4 Pomm, Centralb.] 8 5 6 35 bd. 
dto, III. Em. dto. 98 % bn Rechte O.-U,-Bahn| 8 6 45 126 fl. 
Kündb. Hyp.-Schuld, dt., | 94bz. G. ä 1 — — s 89% bs 
Hyp.Anth.Nord-@.-C,B.|5 101 ½% bx. Saal-Bahn .. ..| — 5 |5 68% bg. 
omm. Hypoth.- Briefes |100% bs 
Goth. Pram Pl. I. Em. s 105 Bl. Bank- und Industrie-Papiera. 
dto, IL Em. U [103% R. AngloDeutscheBk| — | 7% s | 77 B. 
Meininger Prüm. Pfdb.|4 | 91% 8. Allg. Deut. Hand.- G — 9 | 7216 9- 
Oest, Bilberpfandbr. . 6% 720 bu. Berliner Bank. 18 4 93% b. 
Hp, Ord- Pfudb. % | 72'% B. Berl. Bankverein 16 18 118 Dr 6 
nkb. Pfd. d. Pr. Hyp. B- 4% 100 bz. Berl, Kassen-Ver, I 299.10 203 G. 
Pfdb.d,Oest.Bd.-Ör.-Ge.|5 | 90% bs . I Berlin. Hand.-Ges. 12 12 143% e tb. G 
Südd. Bod. Cred. Pfandb 101% bz . I Berl, Lombard-Bx.| 5 11 596. 
Wiener Bilberpfandbr.|5%| 76 B. Berl, Makler-Bank 25% 11 94 ½ bl 
BarLProd.-Mekl-B,| — | 814 88% be 
Berl. Wochslerbnk. 12 0 47 bs 
Braunzchw. Bank | 8: 89% 120b 30 
Ausländische Fonds. Bresl, Dise,-Bank 
Friedenthal u. O. 13 10 90 b: 
Oest, Bllberrents . » » Fi 6% bn. BreslHandole-Gos.) — |9 — 
do, Saplorrento. .. 41% 63% bu. B. Bresl. Maklerb — 130 105 7% b. 
do, Lott.-Anl, v. 80 |5 | 92% bs. Bresikiakl-Vor-BR 4½ | 7 92 G. 
do. Ster Präm,-Anl, 4 24 etbz, BrProvWechslarB| — 12 80 B. 
do, Oredit- Loose. — 114 x. Bral. Wechalerbnk. 12 12 79% bah 
do, Sder Looss... |— | 89% br. Centr,-Bk. f, Genog. 12 14 937% bh 
Russ. Präm.-Anl. v. Ed ‚5 | 182% bs. Ooburgercrod.-Bk. 10% | 7%, 42% brB, 
do, do, 1888 [ 1323 bz. Danziger Priv.-Bk. 7 7 144% G. 
do. Bod.-Ored.-Pib,, |5 88% bs Darmst, Creditb. 18 15 170% ba 
Busa-Pol, Schatz-Obl. |& 79½ 6. Därmat,Zeitel) 8 7 106. 
Poln,Pfanäbr. III. Em. 4 | 77 8. Deagauer — — — — 
e de | 54, 6. Deutsche Bank | 8 8 91% bB. 
Amerix. 8% Anl. p. 18828 97%, G DoutscheUnin bE 11% | 9% 87%, be G. 
do, do. Pp. 18886 100% 58G. 0-Gom-A .. l 427 284% ba 
do. 5 15 . 1 1 Air Genfer Bank... — — tr. 271 
Französ o Bente. 4 . Genostensch.-Buk. 10 10 127B. 
ital, neue 5% Anleihe |4 | 62%, bs junge % * 121 6. 
Ital. Tabak-Oblig. . . |5 | 93% b. G. Gerd. Schusteru. C. 10% | 10 9236. 
Baab- Grazer 100 Thlr-L. s | 78% 6. Görlitzer Verein sb.“ 10 — 
Bumänische Anleihe, e | — — &otb.Grunderad.-B| 9 9 106bz 
Türkische Anleihe, , s | 50%, bs. Hamb, Nordd, Bk. 12% |13 149G. 
Ong St. Eisenb. Anl. s | 74%, be. B. do, Voreins-Bk. 11% 13 12³ 
Bannorer'sche Ka N 10 15 55 
Schwedische 10 Thlr. oo do, Disconto- — * 
Finnis Thlr. E ont 9% o B. Hessische Benk. — 6 71% 6. 
N 5 Königsberger do. 11 8* 75 H. 
— Landw.-B.Nyrheek 14 — 69 bz 
Seip. Gradit-Bnk., 11 15 1864, b. G. 
Hisenbahn-Frierikäta-Aeklen- eig a 1. 
Bergr-Härk, Berio II., 4 — — Neiningor 90.12 13 OR bz 
do, HI. v. 8. 3 b. 3% 82% B. Holdauer Lüds.-BK I 6 4 476. 
do. do. v. 4% 9% E. Idrschl.Oagzenvez. 12 15 119 « 
do, Nordbahn. 6 |102% br. B. Nordd, Grunder-B 8 127 97%, etbz@ 
Berlin-@örlits ... 5 | 102%, B Oberlausitzer Bak. 10 5 84 U. 
dto. 4% 936. Oest. Oredit-Action| 17: 18 146.5 ½ bu 
Brealau-Freib. Litt. D, 4% 99% C. Ostdentache Bank! — 728. 
do, do G. 4% 9 ©. OntdPröductenBk| — | 8 56½% b 6. 
do, do, H. 4% 91 G. Posöner Bank . 64% | 6 109 
Oöln-Minden „II. | 90 . Pos. ProyWechalb.— 8 16% b:6, 
do. do, ao, 4% 99% 8 Peonss, Bank- Ae. 12% |13%, 1820, 
do. do, IV. 4 90% B. bt. Bod.-Cr.-Aef. B14 15 96% ba G 
do. do. V. 4 G. Er. Oentral-Bod. Or, 9% | 9% 121% bs 
Halle-Sorau- Guben. \ 101% 6 Pr. Cradit-Anstall“C — 24 64½ bad. 
Hannover- Altenbeken 4% 9878 Prov-Wechsler-Ek| — | 74% 85%, bı@, 
Märktsch-Posener ..., |5 102 @. Bäche, B. 60% J. 8.110 12 145%, ätbzB, 
Adrschl.-Märkische. . |4 | 92% 8. Bäche, Ored,-Bank|11 13 8502 
do. o, III. la | 92% 5, Schies, Bank-Ver. 12 14 1377 dz 
40. do, W. 4% — Schl. Oentral — [1 77. br 
Obrrschles. A.. 49 — — Schl,Versins-Bankl — 9 97% ba. 
EN 3 — — Tbürlnger Bank, 9 14 13bz 
00. N an Ver.-Bk. Quistorp. 18 19 106% ba 
G0. 0. 4 Weimar. Bonk. | 7 8 1124, =. 
do. E.. H 82%, G Wiener Unionbank 16% | 5 85 dub 
do, E. — — — 
do. 8... 44 — — Borl. Klnenb. Bed-ATI0 % 11% 1588. 
do, H... 4 107 B. Märk. Schl Masch - = 471 2:0 
. 8 / 101 etbz. 3. Jordd, Pepierſabr.] 81½ 08 8A bas 
do, Brieg-Neisce. 4% 99 U. Westend, Jommm- G. 16 17 108%, be 
Oosel-Oderb, (Wilb.) 4 8. 
do. do. 4 — — Er. Hyp.-Vers.-Act.] I2 164% 121 bs G. 
de, do. “| -- — Jahlez, Fouervors| 20 17% 122 h. 
EN 12 ae 5 102 B 5 10 1 a, EB 
to, ard-Posen, — — onnersmar — = 28 da 
440 49 — — Königs- u. Laurah. 12½ — 202%, bad. 
dto, dto. III. Em- — — Lauchhammer, .. | 7 — 59% bz. 
| Närsehl, Zwab. Lit. C. — — Marlenmütte. — — 196%, bad. 
t do, do, U. — - Minerva 40 — A . 
| Ostpreuss, Südbahn 101%, 6. Moritzhütte » — — 80. 8 
Bechte-Oder-Uter-B. 102 bz. G. O. Schl Eisenwerke — 11 66%, 8. 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 95% G. Zodonkütte . — 10 80 bad. 
— — 5 Schl. F = — 1 
Obemnitz-Komotan, . 93% br. B. Schles,; ae 8 106b5 
55 5 87%, Alba. 0, Bh-Prsäch| 6 8 106%, ba 
Drag Dur ... 8 S6 absd et Taruowitz, nerzb.“ 9 | 20 20 bag, 
SelOarl-Ludvr.-Bahn. 92%, etbz@., Vorwürts hütte — — 716. 
4, do. neue 89% bz. 570%, 
Keschau-Oderberg ,. 84 bs. Baltischer Lloyd. 10 0 AUR. 
Eng. Nordostbehn . , 67%, Brosl. Bierbrauerei 7 — 65 B. 
Ung, Ostbahu . . . 462% bs Bros. E-Wagenbeu 7 | 7’ 208 
KLomberg-Ozemowitz , 67% ba 0. verein. O elfab.“ — — 72½ 6. 
do. do. I. 17% K. dm. Spinnerei, | ı— 9 694,056, 
do, do, II. 6514 B GörlitzerEisenb.-B.| 0 0 Cab 
Mährische Grenzbahn, 78% bu. G. Hoffm'z Wage.Fab.| — | 6 64 %%b: 
Ar- Schl. Contralbhr, 11 b OberschlEisenb-B| 10 1 125%, ba 
Sroppr. Endolpb-Bhn, SA DE, Bchl, Leinenindust. 6 — ba 
Vantorz.-Pranzösisahe, 301% bx. G. 8. Act. Br. (Beholtz)| 9 — 808. 
do. do., neue 292 bz B. do. Porzellan — 1 583 
do, wüdl, Stastabahn, Das, ba Schi, Tuchfabrik | 1 | — Y G. 
do. neue 248 dz. B do. Wsgenb.Anst.| — 9 6» 2 
do. Obligationen, 81, G. ichl. Wollw.-Fab-| — 10 32% Dad. 
Vr . ois: 9 S 
ee 0 5 nn Bank-Discont 4% vr. Oc. 
do, IV. 94% be. Lombarden-Zinstass 5% pr Ot. 
2 1 
Setegrappiine Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


kfurt a. M., 25. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Wiener do. 105%, 


N Böhmiſche Weſthadn 240. 
Lombarden) 193. Galtzier 232. Gliſabefbahn 232%. Nordweſthahn 
217. Oregon 19. Ereditactien“) 257½. Ruff. Bodencredit 89%. Ruſſen 


1860er Looſe 92%. 


186453 Looſe 157. Nagb⸗Grazer 7971. Amerilaner de 82 97%. Darmſt. 


14, 60 Gd. — Wetter: Heiß. 


[fair Bengal 4, fair Broach 6 


lagerung Bergas auf. 


Höröflert. Bank 
ank 107 Berliner Ba 


yes Gfiectenbauf 124%. 9. Sa 
Se Creditactien ſehr belebt x Folge von D 1 7 90 . 3 
e 9 ie: ; 7 ſtilles 
Südd. Immobilien⸗Geſellſch. 115%. Hiberni 5 
1854er Wege . Ungariſche Pramtesloofe e Glbthalbahn — 


Nach Schluß der Börſe: Crevit⸗Actien 255%, 


den 193. Silberrente —. Framoſen 354 J, 


Lombar⸗ 


ffeeten 
* Loose 92866 Fei 
—. Fiete J. 


U 


Ungar. Lo 


Dresden, 25. Aug., Nachm. 2 Uhr. Ereditactien 146. 90 ard. 1 
Silberrente 66%. Sächſiſche Erebitb. 86. Säßzſiſche Bauk (alte) 14 10%, 
redit 1654. Dresdener Bank 937 a7 do 


1 138%. Leipziger 1. D 
chslerbaut 85. Dresduer Handelsb. 71%. Sächſiſcher B besdener 
Lauchbammer 994. au weiin 80%. 


5 Er 
Anl. 102%. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditactien 215. do. ne 
„ Emmen 


Bank 150. Prov. ⸗ Dise. „Va 


d Roggen 
Koggen ei 
0 


00 Br., 13, 90 Gd. pr. Auguſt 13, 90 Gd., pr. Septbr.⸗Decemg 


Eiverpool, 25. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsberich 
Mutmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen, Feſt. Tagesimport 4000 Balla, 
Liverpool, 25. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß berg 
1 14,900 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Fallen. 
— E 9 E. 
Mipdl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 87%, fair Dhollerah 80% 
mibbL fair Dhollerah 5%, good mibdl. Dhollerah 4%, midbling Dholleraß 3, 

new fair Domra 6%, good fair Dome 
ernam 9, fair Smyrna 6%, fair Em 


Madras 6, fair 


1 pr. . ) 
Fl. Rüböl Ioco 37, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 37. — Wii 


eiß. 3 
Bremen, 25. Auguſt. Petroleum feſt, Standard white loco 4 
Mark 25 Pf. 5 1 
... ... .. —.. .. . . —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 55 
Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) J 

Wien, 25. Auguſt. Der „Volksfreund“ bezeichnet die Nadıldl, 
die Anweſenheit Nardl's bezweckt im Intereſſe der päpſtlichen Eu 
für die Fuſion zu wirken, als aus der Luft gegriffen. Nardi ii 
brachte Rauſcher perſönlſch die Glückwünſche zu feinem Jubiläum un 
reiſt morgen ab. 5 
St. Gallen, 25. Auguſt. Das Geſetz über die Civilbegräbyſ. 
wurde trotz der ultramontanen Agitationen mit 3000 Stimmen Mir 
jorität angenommen. f a 
Figueras, 25. Auguſt. Geſtern fand ein erhebliches Geil 
zwiſchen den Regierungs⸗Truppen und den Garliften ſtalt. Letztere wurde 
umzingelt und völlig geſchlagen; fie flohen nach San Florenzo Mi 
unweit des franzöſiſchen Grenzortes San Laurenz Cerdans. Trlſton 
und Alphons find angeblich verwundet. Die Carliſten hoben die Br 


Brüſſel, 25. Auguſt. Die Nationalbank hat heute den Die 
von 4% auf 4 Procent herabgeſetzt. 0 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der Schah von Perſien bat hh 
feine Rückteſſe angetreten. Der perſiſche und der türkiſche Groß 
find betreffs aller zwiſchen den beiden Regierungen ſchwebenden Fund 
im Prinelp zu einer Verſtändigung gelangt. 1 


Das 22. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗ Lothringen, enthalt ul 
Nr. 169 das Geſetz, betreffend, die Abänderung des Pereing⸗Zollkarifs. IM 
7. Juli 1873; und unter Nr. 170 die Bekauntmachung, betreffend v ene 
Redaction des Zolltarifs. Vom 12. Juli 1873. 5 15 

Das 26. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes, enthält unter: Nr. 964 die de, 
kanntmachung, belreffend die Uebereinkunft mit Rußland wegen des gehen 
ſeitigen Schutzes der Waarenbezeichnungen. Vom 18. Auguſt 1873. 
—̃ — . — ... 1—ͤ— ö2% BER arena ET 


N 
Geſtern, den 25. d. Mts., Nachm. Verlag von Eduard Crtwendl 
27 Uhr, verſchied nach langem ſchwe⸗ in Breslau. h 

rem Herzleiden unſere innig geliebte —— 
Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, 

Schwiegertochter und Schwägerin, 
Frau Pauline Hannig, geb. Gimm⸗ 
ler, im Alter don 27 Jahren und 
6 Monaten. Dies zeigt allen Ver⸗ 
wanten und Bekannten tiefbetrübt an 


lüthenkranz neuer 
Dichtung. Wee 
Nudolph Gottſchall. 
Eleg. geb. rei 
Selle Gedichte von 
Holtei. Miniatur⸗Ausg bir, 
„Hannig, gebunden. Preis 1% 
im Namen der ſämmtlichen lle 
e ee e 
eerdigung: Mittwoch Nachmitlag in Beichgu iſt beſetzt. 0 I 
5 Uhr. 0 N u F. Nerlich, Beihau 


CC ͤ ͤÄ—— ˙ wü . .. ̃ ̃ » ln 2. 2 
Drillmaſchinen, 1. sie 16 epa, Düngerſtreumg 
ſchinen, Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb I,, 2, 3, ul 
dane, Grasmähemaſchinen, Pferderechen, Oel 
luchenbrecher und Schrotmühlen, 


Locomobilen und Dampfbrefi aſchinen 


aus der Fabrik des Herrn Charles Burrell Thetford, England, empfehlen | 
ab unſerem Lager. — Preis⸗Courante gratis und franco, 


Felix Lober & Go,, Breslau, 


13340] Tauenzienſtraße 6a. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. ie 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


9 
2 
1 

1 


